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Weiter liegen noch folgende telegraphiſche 
Meldungen vor: 

Paris, 17. Februar. Kaiſer Wilhelm drückte 
der Wittwe des Präſidenten Faure ſein Beileid 
aus und beauftragte den Grafen Münſter, der 
franzöſiſchen Regierung in ſeinem Namen Theil⸗ 
nahme auszuſprechen und heute am Sarge 
Faures einen Kranz niederzulegen. Der Kaiſer 
wird ſich bei der Leichenfeier für den Präſidenten 
Faure durch eine beſondere Miſſion vertreten 
laſſen. > 

Die Truppen der Garniſon von Paris find 
konſignirt. Der Miniſterrath beräth augenblick⸗ 
lich die eventuelle Verhängung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes über Paris. Wegen der kritiſchen 


Zum Tode Felir Faures. 


Paris, 17. Februar. Felix Faure litt ſeit 
Langem an einer Herzkrankheit. Dennoch hatte 
nichts im Laufe des Tages die bevorſtehende 
Kataſtrophe befürchten laſſen. Während des 
Miniſterraths, dem er Vormittags präſidirte, 
hatte ſich der Präſident ſo friſch wie immer ge⸗ 
zeigt. Nach Beendigung des Miniſterraths hatte 
er den Marineminiſter Lockroy gebeten, ihm 
einige zu einer Arbeit nöthige Dokumente zu 
überſenden. Lockroy erzählt darüber Folgendes: 
Ich ſandte ihm die Dokumente um vier Uhr 

ch meinen Sekretär, der ſie in ſeine eigenen 
Hände legte. Der Präſident prüfte ſie ruhig und 
ließ mir ſeinen Dank ſagen, und nun habe ich 
ihn auf dem Todtenbett geſehen. Mir iſt noch 
ſo, als wenn es nicht wahr ſein könnte.“ 

Um halb zehn Uhr, als jede Hoffnung ge⸗ 
ſchwunden, wird Miniſterpräſident Dupuy tele⸗ 
phoniſch herbeigerufen. Etwas vor ihm war 
des Präſidenten ältere Tochter, Madame Berge, 
mit ihrem Gatten angelangt. Madame Berge 
wirft ſich über ihren Vater, aber dieſer erkennt 
ſie nicht mehr. Um zehn Uhr zehn Minuten iſt 
alles vorüber. In der letzten Stunde hatten 
nur noch zuckende Bewegungen des Körpers die 
Auweſenheit eines kleinen Lebensreſtes verrathen. 
Um ein viertel auf elf Uhr telephonirte man die 
Trauerkunde an den Polizeipräfekten, die 
Miniſter, die fremden Botſchafter, die Präſidenten 
des Senats und der Kammer. Alle Minifter 
und viele Freunde des Hauſes eilten herbei. 
Das große Portal des Elyſee war geſchloſſen. 
Nur die Intimen des Hauſes gelangen durch 
eine kleine Thür hinein. Barthou und feine 
Gattin, die mit der Familie Faure befreundet 
ſind, befinden ſich unter den Erſten. Viele 
Deputirte und Senatoren, welche das Gerücht in 
der Stadt gehört haben, aber nicht daran glauben 

wollen, kommen, um Erkundigungen einzuziehen. 
Auch die Attachees der Geſandtſchaften, die 
ebenſowenig die Nachricht für wahr gehalten 
haben, eilen herbei. Miniſterpräſident Dupuy 
jagt zu einer Gruppe: „Ein ſo vorlrefflicher 
Mann! So voll Herzlichkeit und Zuneigung 
für ſeine Mitarbeiter! So von ſeiner Miſſion 
durchdrungen und von ſeiner Friedensſtifterrolle 
überzeugt. Es iſt ein Malheur, ein großes 
Malheur!“ Und Dupuy geht, um die Präfekten 
im Lande telegraphiſch zu benachrichtigen. In 
der kleinen Kapelle des Elyſees hat man die 
Lichter angezündet, die Diener des Hauſes und 
eine Anzahl Damen beten dort. 


dreier Tage wird gewählt werden müſſen, wird 
der Kongreß zur Neuwahl jedenfalls ſchon morgen 
zuſammentreten. 

Der „Intranſigeant“ ſchließt ſeinen heutigen 
Artikel über das Ereigniß mit den Worten: 
Wenn man wagen ſollte, einen Präſidenten zu 
wählen, der den Juden ergeben ſei, ſo würden die 
Lebelgewehre von ſelbſt losgehen. — „Siecle“ meint, 
die Präſidentſchaft Faures ſei ein Schandfleck in 
der Geſchichte Frankreichs geweſen. — Caſſaignac 
jagt in der „Autorité“: Der Stolz habe Faure 
den Kopf verdreht — die kaiſerlichen Umarmun⸗ 
gen hätten ihn berauſcht. — Im Uebrigen find 
alle Blätter darin einig, daß alle Zwiſtigkeiten 
in dieſem Augenblick vergeſſen werden müßten, 
damit Frankreich ruhig zur Präſidentenwahl 
ſchreiten könne. 

Paris, 17. Februar. (Privat⸗Telegramm.) 
Spezialzüge werden morgen die Senatoren und 
die Abgeordneten nach Verſailles führen. Es 
ſind umfaſſende Maßregeln für Erhaltung der 
Ruhe und Ordnung getroffen. Die Kammer 
hielt um 2 Uhr unter dem Vorſitze Dechanels 
Sitzung. Alle Miniſter waren anweſend. Die 
Tribünen waren umflort. Der Präſident verlas 
den Brief Dupuys, worin dieſer den Tod des 
Präſidenten der Republik Faure anzeigt. Die 
Abgeordneten hörten der Anzeige ſtehend zu. 
Der Präſident hielt alsdann eine kurze Lobrede 
auf den Verſtorbenen. Er fordert ſchließlich alle 
Franzoſen auf, ſich an der Leiche Faures zu 
einigen. Die Sitzung wurde darauf zum Zeichen 
der Trauer aufgehoben. Die Abgeordneten ver⸗ 
ließen unter lautloſer Stille den Saal. Nach der 
Kammerſitzung beriethen die verſchiedenen Gruppen 
der Kammer und des Senats die Lage. In den 
Wandelgängen werden Loubet, Meline und 
Dupuy als ausſichtsvollſte Kandidaten betrachtet. 
Die Radikalen und Sozialiſten werden für Loubet 
ftinnmen. In Paris herrſcht vollſtändige Ruhe. 
Im geſtrigen Miniſterrathe ſoll Faure ſich an⸗ 


1 mit gutem App 

fünf Uhr empfing er wie immer am Donnerſtag 
die politiſchen Perſönlichkeiten. Hinterher jagte 
er zu ſeinem Sekretär Gall: „Lieber Le Gall, 
ich habe am Hinterkopf ſtarken Schmerz.“ 
Le Gall erwiderte: „Sie haben etwas Migräne, 
das geht vorüber!“ Faure antwortete: 
en aber jedenfalls fühle ich mich nicht 
wohl.“ 

Darauf verließ Le Gall den Präſidenten, 
der im Arbeitszimmer blieb. Um 2 Uhr 
öffnete ſich die Thür des Kabinets Le Galls. 
Felix Faure ſtand ſehr bleich in der Thür, leicht 
ſchwankend und ſagte mit ſchwacher Stimme: 
Es geht nicht, La Gall, ich fühle mich ſchlecht, 
ehr ſchlecht!“ Darauf geleitete Le Gall den 
Präſidenten zum Kanapee. Auf dem Kanapee 
liegend, ſagte Felix Faure: „Ich leide ſehr hinten 
im Nacken, lieber Le Gall, ich bin verloren.“ 
Le Gall wurde unruhig, ſagte aber noch: „Nein 
nein, es iſt ein vorübergehendes Unwohlſein!“ 
holte dann aber den Doktor Humbert und den 
General Bailloud. Der Kranke ſagte wiederholt: 
Ich liebe Euch ſehr, ja ſehr, aber mein Gott, 
ich leide ſo!“ nn erſt wurden Madame und 
Mademoiſelle Faure benachrichtigt. 
Lannelongue erſchien und li 
Aether einathmen, erkannte aber ſofort, daß keine 
Rettung möglich ſei. Sodann wurde Dupuy 
unterrichtet. Dupuy war bekanntlich auch im 
Augenblick der vorigen Präſidentenwahl Miniſter⸗ 
präſident. Er kandidirte damals vergeblich. 

Auf dem Elyſeepalaſte wurde alsbald, nach⸗ 
dem die erſte Beſtürzung gemildert war, die 
Flagge auf Halbmaſt gehißt. Präſident ure 
liegt in ſeinem gewöhnlichen Arbeitszimmer auf 
einem meſſingenen Feldbett. Die Züge ſind 
nicht eutſtellt und tragen einen heiteren Aus⸗ 
druck; die Hände ſind auf der Bruſt gekreuzt. 
Zwei Schweſtern wachen zu beiden Seiten der 
Bahre. Die Leiche wird heute früh einbalſamirt 
werden. Heute, und zwar von 3 bis 6 Uhr 
Nachmittags, werden nur die Mitglieder der Re⸗ 
gierung, des Parlaments, des diplomatiſchen 
Korps und die hohen Würdenträger zu der Bahre 
zugelaſſen werden; morgen von 9 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 6 Uhr Nachmittags erhält das Pu⸗ 
blikum Zutritt. Die Leichenfeier wird in der 
Notre Dame⸗ Kirche, die Beiſetzung auf dem 
Pere⸗Lachaiſe ſtattfinden. 

* 


affaire äußerſt erregt und erklärt haben, bes 
miſſioniren zu wollen. Den Miniſtern gelang es 
indeß, Faure von dieſem Entſchluſſe abzubringen. 
Das erſte Kondolenztelegramm an die Familie 
Faures ging von dem deutſchen Kaiſer ein. 
Paris, 17. Februar. Im Senat verlas 
Loubet ebenfalls das Schreiben Dupuy's über 
den Tod Faure's. Nach kurzer Lobrede auf 
Faure, welche von den Senatoren mit dem 
Rufe: „Es lebe die Republik“ aufgenommen 
wurde, vertagte ſich der Senat bis Dienſtag. In 
den Wandelgängen herrſchte große Aufregung. 
Als einzige Kandidaten werden Loubet und Meline 
bezeichnet. Das Reſultat der heute Nachmittag 
ſtattgefundenen Berathungen der einzelnen 
Gruppen ergab Folgendes: Die Progreſſiſten 
zählen 238 Mitglieder, die Gruppe der Re⸗ 
publikaner der Linken, 331 Mann ſtark, erklärte, 
demjenigen die Stimme zu geben, der die Ma⸗ 
jorität beider Kammern auf ſich vereinige; es 
müßte dies aber ein Mann ſein, der mit der 
Dreyfusaffaire noch nicht in Berührung gekommen 
ſei. Bei den Radikalen erklärte Bourgeois, 
Loubet habe beſchloſſen, ſich dem Willen der 
Partei zu unterwerfen. Bourgeois erklärte 
weiter, Briſſon werde nicht kandidiren. Die 
demokratiſche Linke beſchloß hierauf einſtimmig, 
Loubet zu wählen und eine Delegation an Loubet 
zu entſenden, um ihm die Kandidatur anzubieten. 
Die Ralliirten, 58 an der Zahl, bezeichnen Meline 
als ihren Kandidaten, die Rechte ſtimmt eben⸗ 
falls für Meline, ebenſo die Antiſemiten und 
Nationaliſten, welche 35 Mann ſtark ſind. Bis 
jetzt hat Loubet in der Kammer 200 bis 220 
Stimmen ſicher. Im Senat waren 177 Sena⸗ 
toren anweſend, welche einſtimmig die Kandidatur 
Loubet akklamirten. 
— * 2 * 
Wien, 17. Februar. Aus Anlaß des Ab⸗ 
lebens des Präſidenten Faure richteten der Kaiſer 
und Graf Goluchowsky an Madame Faure und 
an die franzöſiſche Regierung Telegramme, in 
welchen ſie in äußerſt warmen Worten ihrem 
Beileid Ausdruck gaben. Ein Mitglied der 
hieſigen franzöſiſchen Botſchaft äußerte ſich über 
den Tod Faures in folgender Weiſe: Die 
Folgen dieſes Ereigniſſes laſſen ſich zwar heute 
noch nicht abſehen, doch ſoviel kann ſchon jetzt 


* = 


Profeſſor Lannelongue theilte einem Redak⸗ 
teur des „Echo de Paris“ Folgendes mit: Als 
ich ins Zimmer trat, ging es dem Präſidenten 
bereits ſehr ſchlecht. Er war ſich des Ernſtes 
eines Zuſtandes bewußt. „Mir geht's ſehr 
ſchlecht“, ſagte er. Es war thatſächlich auch keine 
Hoffnung mehr. Faſt unmittelbar darauf traten 
Aphaſie und linksseitige Lähmung ein; der Kranke 
verfiel in vollſte Bewußtloſigkeit. Um 1/,11 Uhr 
hauchte Faure ſeinen letzten Seufzer aus. 
hatte bisher keinerlei Symptom bemerkt, das auf 
ein ſolches Ende hätte ſchließen laſſen können. 
Ich habe den Präſidenten, deſſen Freund ich ſeit 
langer Zeit war, häufig geſehen. Er hatte nur 
eine unbedeutende Indispoſition, eine einfache 
Abnahme des Appetits verſpürt, welche Nieman⸗ 
den beunruhigen konnte. Ich weiß nur, daß die 
Faſchoda⸗Angelegenheit ihn tief bewegt hatte, und 
daß ſie ihn mit wirklichem Kummer erfüllte, der 
noch durch die Dreyfus⸗Augelegenheit verſchärft 
wurde. Die innere und äußere Lage des Landes 
machte ihm große Sorge. 

* 


Rede ſein kann. Die Präſidentenwahl wird ſich 
in vollkommener Ruhe und ohne jeden Staats⸗ 
ſtreich vollziehen. Alle Kombinationen, die 10 
an den Tod des Präſidenten knüpfen dürften u 
eine Staatsumwälzung im Auge haben, werden 
ſich als hinfällig erweiſen. 

Rom, 17. Februar. Die königliche Familie 
ſowie die Miniſter Pellour und Canevaro haben 
den Miniſtern Dupuy und Delcaſſé Beileids⸗ 
telegramme anläßlich des Ablebens des Präſiden⸗ 


* 


Morgen⸗Ausgabe. 
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Situation und da der neue Präſident innerhalb 


läßlich heftiger Auftritte über die Dreyfus ⸗ 


geſagt werden, daß von einem Umſturz keine] d 


Sonnabend, 18. Februar” 1899. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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. 
ten Faure geſandt. = Gerüchtweiſe verlantet, mächtigen Einfluß, wie er den Agitationen in] Ueberſchwemmungs ⸗Enlſchädigungen zugzeich 
der Prinz Thomas von Genua werde an dem] Elſaß⸗Lothringen ſeitens Frankreichs zur Seite] mit konſervativen Stimmzetteln ausgegeben. 


Schließlich geht Redner auf den ſchon früher vom 
Abg. Rickert erörterten Fall des Amtsvorſtehers 
Graf Pückler in Tſchirne und deſſen antiſemitiſche 
Ausführungen ein. Nun könne man Niemanden 
hindern, ſich in den Augen ſeiner Mitmenſchen 
lächerlich zu machen. ( Heiterkeit.) Aber es 
ſcheine, als ob die Andeutung des Miniſters, er 
wiſſe nicht, ob der Amtsvorſteher noch im Amte 
ſei, nicht darauf ſchließen läßt, daß der Graf 
ſeines Amtes enthoben iſt. Das iſt um ſo auf⸗ 
fälliger, als der Graf ſich auch durch andere 
Excentrizitäten auffällig gemacht hat. So nannte 
er die Mitglieder eines Kriegervereins Schwefel⸗ 
bande, weil ſie ihn angeblich geärgert hatten, und 
ſetzte den Parademarſch auf 11 Uhr Abends an. 
Er hoffe, daß dieſe Dinge geprüft werden wür⸗ 
den. (Beifall links.) 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) 
vertheidigt die Landräthe. 

Miniſter v. d. Recke ſchließt ſich den Aus⸗ 
führungen des Grafen Limburg in allen Punk⸗ 
ten an. 

Abg. Rickert (freiſ. Vg.): Wenn die Land⸗ 
räthe ſich in den Dienſt des Bundes der Land⸗ 
wirthe ſtellen, dann haben die Herren rechts 
nichts gegen ſolche Thätigkeit. Wir werden 
Ihnen aus den Wahlen in Hinterpommern noch 
ein intereſſantes Bild aufrollen. Wenn abe 


ſteht, davon iſt da oben in Schleswig⸗Holſtein 
ſeitens Dänemarks gar keine Rede. Alles, was 
in Dänemark in Beamtenſtellung iſt, Einfluß be⸗ 
ſitzt, nimmt uns gegenüber eine überaus ruhige, 
beſonnene Haltung ein. Kein Land ſendet mehr 
Auswanderer in das Ausland, als gerade wir, 
Deutſchland. Kein Land ift deshalb auch Mehr 
auf eine humane Handhabung der Geſetze 
über Ausweiſungspolitik im Auslande ange⸗ 
wieſen, als gerade wir! Und was iſt denn der 
Kern der ganzen vorliegenden Frage? Die 
preußiſche Staatsregierung hat ihre Aus⸗ 
weiſungspolitik gerichtet gegen ihre eigenen 
Staatsangehörigen. Dieſe hat ſie treffen 
wollen durch die Landesverweiſungen von Aus⸗ 
ländern. Das Recht der Ausweiſungen iſt aber 
nur gegeben als Mittel gegen Ausländer, nicht 
gegen Inländer! Dieſes Verfahren widerſpricht 
alſo ebenſo ſehr dem Buchſtaben wie dem Sinn 
des Geſetzes. Man richtet ſein Verfahren gegen 
Unſchuldige, um ſich an Anderen zu 
rächen! Man autoriſirt außerdem geradezu 
Leute zum Kontraktbruch, was um ſo ſchlimmer 
iſt Angeſichts der Leutenoth gerade dort oben. 
Und wozu alles dies? Man nimmt den Staats⸗ 
angehörigen däniſcher Zunge das ihnen garantirte 
Recht der Preſſe, das ihnen garantirte Ver⸗ 
einsrecht und das ihnen garantirte Verſamm⸗ 
lungsrecht. Und wenn ſie von dieſen 
Rechten Gebrauch machen, dann ſtraft man ſie. 
Es liegt hier ganz zweifellos vor der Thatbe⸗ 
ſtand des Amtsmißbrauchs, der widerrechtlichen 
Nöthigung. Das iſt eine Politik mit doppeltem 
Boden, wie es eine Gerechtigkeit mit doppeltem 
Boden giebt. Das iſt Herrenmoral. Welche 
Erfolge erſtreben Sie von dieſen meiner Ueber⸗ 
zeugung nach unglücklichen Maßnahmen in 
Nordſchleswig? Erwarten Sie nichts! Die 
Wenigen, die vielleicht pater peccavi jagen, 
werden von ihrem eigenen Gewiſſen und ihren 
Sprachgenoſſen als Verräther gebrandmankt. 
Und glauben Sie das nicht, ſo glauben Sie 
doch den hiſtoriſchen Thatſachen! Die ganze 
Rechnung kann nur dahin gehen, daß man die 
däniſche Bevölkerung mürbe macht, daß man ſie 
gleichgültig macht gegen gut und böſe und ſie 
dahin bringt, die Ruthe zu küſſen. 
Aber damit iſt die ſchleswiſche Frage zunächſt 
nur äußerlich gelöſt. Man ſagt, dies Syſtem 
iſt die Abſage an ein bisheriges Syſtem 
der Nachgiebigkeit und Verzärtelung, das bankerott 
gemacht habe. Das iſt unrichtig. Bankerott gemacht 
hat nicht das preußiſche Syſtem der erſten 
24 Jahre, bankerott gemacht hat vielmehr das 
Syſtem der letzten zehn Jahre! (Unruhe rechts.) 
Das Syſtem, welches mit dem Sprachenerlaß 
von 1888 begann. Dieſer Erlaß ſei überdies 
ungültig, da ihm ein ſchleswigſches Landesgeſetz 
entgegenſtehe. 

8 Abg. v. Tiedemann beſtreitet zunächſt 
die Richtigkeit der ſtaatsrechtlichen Darlegungen 
des Vorredners. Mit e dee 


Leichenbegängniß Faures theilnehmen. Alle 
öffentlichen Gebäude tragen Trauerflaggen. 
London, 17. Februar. Hier wurde die 
Meldung vom plötzlichen Ableben Faures mit 
großer Aufregung entgegengenommen. Die 
Miniſter berathen über die Haltung, welche das 
engliſche Parlament einzunehmen gedenkt. Alle 
Zeremonien beim Tode Carnots ſollen auch 


jetzt beim Tode Faures in Anwendung gebracht 
werden. 


Berlin, 17, Februar. 
Deutſcher Reichstag. 


35. Sitzung vom 17. Februar 1899, 


1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Fürſt Hohenlohe, 
von Bülow. 

Der Entwurf der Fernſprech⸗Gebühren⸗Ord⸗ 
nung iſt eingegangen. 0 

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung er⸗ 
theilt der Präſident das Wort dem 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: Ich 
habe dem hohen Hauſe die Mittheilung zu 
machen, daß der Präſident der franzöſiſchen Re⸗ 
publik, Felir Faure, geſtern Abend an einem 
Schlaganfall plötzlich verſtorben iſt. Ich bin 
gewiß, daß die Vertretung des deutſchen Reiches 
ſich eins weiß mit Sr. Maj. dem Kaiſer und den 
verbündeten Regierungen in dem Ausdruck auf⸗ 
richtiger und herzlicher Sympathie für die fran⸗ 
zöſiſche Nation, welche den Heimgang eines 
Mannes beklagt, der als Staatsoberhaupt un⸗ 
entwegt die großen Intereſſen des Friedens, der 
Eintracht und der Wohlfahrt gefördert hat. 
(Beifall.) Eingedenk des gemeinſamen Bandes, 
welches alle Völker umſchließt, geben auch wir 
unſerer Trauer Ausdruck über den Verluſt des 
franzöſiſchen Volkes, das zu keiner Zeit aufgehört 
hat, einer der großen Träger der Ziviliſation 
zu ſein. (Lebhaftes allſeitiges Bravo.) (Die 
Mitglieder des Hauſes hatten ſich während dieſer 
Worte des Kanzlers erhoben.) 

Präſident Graf Balleſtrem: Der 
Reichstag hat ſich erhoben, um ſeiner Sympathie 
Aus druck zu geben. Ich konſtatire dies. 

Die Beſprechung der Interpellation Johannſen 
win gen ener geh amddft auf die facte 
. Haenel geht zunächſt auf die ſtaats⸗ 

Frage ein. der Antrag Michaelis, auf 


r der 
Miniſter gegen die Aeußerungen in Tſchirne kein 
Wort der Mißbilligung hat, dann iſt daraus zu 
entnehmen, daß ihm das Gefühl für ſolche un⸗ 
erhörte Hetze abgeht, gegen die wir proteſtiren! 
(Bravo! links.) 

Abg. Graf Limburg: Stirum bemerkt, er 
habe dem Reichskanzler gar keinen Vorwurf ge⸗ 
macht, ſonderu nur die mißbräuchliche Ver⸗ 
wendung des Briefes getadelt. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) iſt auch 
der Meinung, daß mit dem Briefe des Reichs⸗ 
kanzlers ein großartiger Mißbrauch von liberaler 
Seite getrieben iſt. 

Nach kurzen Bemerkungen der Abgeordneten 
Rickert (frſ. Vgg.), Rimnitz (ntl.) und von 
Zedlitz (freik.) wurde der Titel bewilligt. 

Beim Titel „Polizeiverwaltung in Berlin“ 
bringt Abg. Kreitling (fi. Vp.) den Fall 
Köppen, die „ſittenpolizeiliche Unterſuchung eines 
unbeſcholtenen Mädchens“, zur Sprache. 

Geh. Rath Lindig erwidert, es ſeien 
energiſche Maßregeln zur Verhütung ſolcher Vor⸗ 
fälle getroffen. 

Abg. Barth (frſ. Vgg.) beſchwert ſich über 
die Theaterzenſur. 

Miniſter v. d. Recke giebt Mißgriffe zu, 
die würden aber ſtets vorkommen. Eine Ver⸗ 
ſchärfung der Zenſur habe er gegenüber den 
Spezialitätenbühnen ins Auge gefaßt. 

Abg. v. Eynern (utl.) beklagt die Koſten, 
die den Städten mit königlicher Polizeiverwaltung 
dadurch auferlegt würden. 

Abg. Dr. Langerhans verlangt Weber: 
tragung der Wohlfahrtspolizei auf die Stadt⸗ 
verwaltung. 

" Geh. Rath Lindig erwidert, die 
Hen müſſe in ſtaatlicher Verwaltung 
eiben. 

Abg. Schall (konf.) verlangt eine ſchärfere 
Handhabung der Sitteupolizei, die vom Geh. Rath 
Lindig zugeſagt wird. 

Abg. Dr. Barth äußert ſich nochmals über 
die Zeuſur. 

Abg. Gothein (Fri. Vgg.) wünſcht mil⸗ 
dere Handhabung der Polizei- Verordnungen, 
namentlich den Radlern gegenüber. 

Abg. Freiherr v. Zedlitz pflichtet dem 
Abg. Barth bei, daß Mißgriffe bei der Zenſur 
vorkämen. Die Wohlfahrtspolizei könne aus 
Gründen der öffentlichen Sicherheit wegen nicht 
der Stadtverwaltung übertragen werden. 

Der Titel wird bewilligt. 

Bei dem Titel. „Polizeiverwaltung in den 
Provinzen“ bemängelt 

Abg. Saenger (frſ. Vp.) die Handhabung 
der Polizei in Frankfurt a. M. E 

Regierungs-Kommiſſar Unterftaatsiefrerär 
von Braunbehrens erklärt die Darſtel⸗ 
lungen, ſoweit ſie amtlich bekannt geworden ſind, 
als ungenau. r 

Abg. Schall (konſ.) wünſcht energiſches 
Einſchreiten gegen die Zigeuner⸗Banden, die zu 
einer Plage für die Bevölkerung, namentlich des 
platten Landes geworden ſind. a 

Reg.⸗Kommiſſar Geh. Rath Holtz erwidert, 
daß fortgeſetzt die Polizeibehörden Anweiſung zu 
ſtrengem Einſchreiten erhalten; leider erweiſen 
ſich dieſelben nicht immer wirkſam, auch nicht 
das Abſchieben über die Grenze. In den letzten 
Jahren habe übrigens das Zigeuner⸗Unweſen ade 


ſei 
worden. 


j äftigen? ni e 
Sie Maine Bebuktionen nicht, dann glauben Br 
ie 
norddeutſche Verfaſſung hat uns Schleswig⸗ 
Holſtein zugebracht. Fürſt Bismarck hat den 
Artikel 5 des Prager Friedens nicht dem 
preußiſchen Landtage vorgelegt, ſondern dem 
norddeutſchen Reichstage! Für mich iſt die Zu⸗ 
gehörigkeit Schleswigs zu Deutſchland einfach ein 
Axiom; wenn ich das erſt beweiſen ſollte, ſo würde 
ich mir vorkommen wie ein Bierphiliſter, der 
auf den Tiſch ſchlägt. Man ſagt: wir ſtärkten 
mit unſerem Vorgehen hier die däniſche Agitation. 
Nein, meine Herren, drücken wir nicht gerade 
dieſer Agitation die beſte Waffe in die Hand, 
wenn ſie ſagen darf, daß ſie trotz allen Be⸗ 


bühre das Verdienſt, 
allmälig langſam wieder in 
gebracht zu haben. Sohauufen ſei frei⸗ 
lich immer ſo vorſichtig, daß er ſchwer 
zu faſſen ſei. (Heiterkeit) Er kenne ihn aus 
ſeiner Thätigkeit als Polizeichef in Flensburg. 
Redner verlieſt ſodaun zur Keunzeichnung der 
däuiſchen Preſſe Zitate aus dem „Flensborg 
Avis“. Das Lied „Schleswig⸗Holſtein meer⸗ 
umſchlungen“ wird darin als Lied bezeichnet, 
welches 1845—50 das Kampflied der Mein⸗ 
eidigen geweſen ſei. Am 20. Juli 1895 habe 
der „Avis“ angedeutet, daß Skobelew, Ludwig II., 
Gambetta u. A., ſämtlich Gegner Bismarcks, 
durch Meuchelmord umgekommen ſeien! (Be⸗ 
wegung.) Johannſens Kollege, Herr Hanſen, ſei 
nicht immer ſo vorſichtig, wie jener; er habe 
einmal offen Beſtrebungen gebilligt, Schleswig 
mit Gewalt loszutrennen. Nur mit Rückſicht auf 
ſeinen auf die Verfaſſung geleiſteten Eid habe 
Hanſen nämlich im Abgeordnetenhauſe erklärt, jetzt 
auf einem anderen Standpunkte zu ſtehen. 


die dort 


Erregung 


verſchärft die Gegenſätze, und an ſolchen Auf däniſchen Vereinsfeſten würden auch ganz 
Agitationen des Deutſchen Vereins ſollten ſich offen Toaſte ausgebracht auf Lostrennung] genommen. 
am allerwenigſten Beamte betheiligen, denen die] Schleswigs. Daß auch preußiſche Staats bürger Hierauf vertagt ſich das Haus. 


Nächſte Sitzung morgen 12 Uhr. 

Tagedordunng: Autrag Langerhans betr. 
Aufhebung der 1573er Konſiſtorial⸗Ordnung (2. 
Leſung) und Fortſetzung der ſoeben abgebroche⸗ 
nen Berathung. f 

Schluß 4½ Uhr. 


ausgewieſen ſeien, wie Haeuel behaupte, beſtreite 
er. Keinesfalls ſeien Beſtrebungen gegen die 
Integrität Preußens zu dulden. Die Ausweiſun⸗ 
gen ſeien gerechtfertigt, der preußiſchen Regierung 
gebühre dafür nur Dank. 


es ſich gar nicht. Unſer Ziel iſt, daß Abg. Liebknecht: Die Ausweiſungen A 
ſie ai 25 innerlich verwachſen, 5 fie | ſind ein Skandal für die ganze ziviliſirte Wel. PP — 9 


Der preußiſche Landtag, der ſie billigt, iſt ein 
trauriges Produkt des elendeſten aller Wahl⸗ 
ſyſteme. Wenn man bedenkt, was Alles in den 
35 Jahren geſchehen iſt, begreift man den Haß 
in Schleswig⸗Holſtein, nicht gegen Deutſchland, 
ſondern gegen das preußiſche Syſtem. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 


Deutſehland. 

* Berlin, 17. Februar. Die Nachricht 
von dem Ableben des Präſidenten Felix Faure 
bringt den Franzoſen eine Fülle von Sympathie⸗ 
bezengungen. Wie man ſich in Deutſchland zu 
dem Trauerfall, der unſere weſtlichen Nachbarn 
betroffen hat, ſtellt, lehrt der kurze, aber in 
ſeiner einfachen ſchlichten Sprache das Richtige 
treffende Nachruf, welchen der Reichskanzler in 
der heutigen Reichstagsſitzung dem dahiunge⸗ 
ſchiedenen Chef des franzöſiſchen Staatsweſens 


Berlin, 17. Februar. 


Preußiſcher Landtag. 


1 als eine franzöſiſche Idee. In Oeſterreich widmete. Hinſichtlich der politiſchen Folgen 
haben wir auf 17 Prozent deutſcher Bevölkerung Abgeordnetenhaus. dieſes jo überraſchend eingetretenen Todesfalls 
/ . aler Orten eine weligeeibe Jure 
r. 0 2 
Sprachgenoſſen in Deutſchland zu reſigniren. Es rn „haltung auf, wie fie aus der Erwägung ent⸗ 
ift ein ſchwerer Irrthum, deſſen ſich die Dänen , Am Miniſtertiſche v. d. Recke und Kom“ springt, daß man es hier mit einem Ereiguiſſe 


miſſarien. 


das weſentlich als eine rein 
Die zweite Etatsberathung wird bei dem 19 11755 


zu thun hat, \ 
innere häusliche Angelegenheit der Franzoſen 


gehoben ſei. Wollten wir Schleswig wieder ab⸗ Titel landräthliche Behörden“ des Spezialetats] darſtellt, die das Ausland nur inſofern lebhafter 
treten, jo verſtand es ſich von ſelbſt, daß wir „Miniſterium des Innern“ fortgeſetzt. intereſſirt, als der Wunſch, die Hoffnung, 
wenigſtens gegen die Wiederkehr ſolcher Ver⸗ Abg. Kopſch (fr. Vp.) macht dem Land⸗ſerklärlich und berechtigt iſt, daß 


rath zu Hagen darüber Vorwürfe, daß er die Wahl des Nachfolgers und die Regulirung der 
Eintragung von Wahlberechtigten in die Wähler⸗ 
liſten verweigert habe, weil dieſe ein eigenes 
Einkommen nicht beſaßen. Dieſe Auffaſſung ſei 
nach den Beſchlüſſen der Wahlprüfungskom⸗ 
miſſion unzutreffend. In Kottbus wurden 
die Mittheilungen über die gewährten 


gegen Deutſche in Schleswig ſtattgefunden, Garan⸗ 
Die Ver⸗ Ergebniß führe, welches der öffentlichen Wohlfahrt 
Frankreichs wie der Erhaltung der guten Be⸗ 
ziehungen, die das franzöſiſche Staatsweſen 
unter ſeinem letzten Präſidenten mit allen aus⸗ 
wärtigen Regierungen, nicht am wenigſten auch 


- 


die 


politiſchen Erbſchaft des Verſtorbenen zu einem 
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mit der biejjeitigen, verknüpften, zu Nutz und 
Wie den 


äſenzerhöhung ver lt. Die Fortſetzung der 
batte wurde bis nächſten Dienſtag — 
Spalato, 17. Febrnar. Zwiſchen Kroaten 
und Italienern fanden Abends Straßenexceſſe 
ſtatt. Zwei italieniſche Studenten wurden ernſt⸗ 
lich verwundet. 1 


Fronunen gereicht. leitenden 
Parifer Perſöntichkeiten ſelbſt daran gelegen iſt, 
der durch den Todesfall gei en Situation 
einen möglichſt baldigen Abſchluß zu verſchaffen, 
erhellt aus der Meldung, daß bereits der morgige 
Tag zur Vornahme der Wahl des neuen 
Präſidenten auserſehen iſt. 5 

— In der 7. Kommiſſion des Reichstags 
wurde heute die Berathung des Antrags Trim⸗ 
born betreffend die Ausdehnung der Gewerbe⸗ 
gerichte forkgelest und beſchloſſen, daß letztere in 
allen Gemeinden mit wenigſtens 20 000 Ein⸗ 
wohnern eingerichtet werden ſollen. Ferner 
wurde über die ſozialdemokratiſchen Anträge ver⸗ 
handelt, die Wählbarkeit auf das 25. Lebensjahr 
und die Wahlfähigkeit ohne Unterſchied des Ge⸗ 
ſchlechts auf das 21. Lebensjahr herabzuſetzen; 
die Anträge wurden abgelehnt. 

— Bisher hat es in Preußen an jeder 
allgemeinen ſtatiſtiſchen Nachweiſung des Beſitz⸗ 
wechſels in den lands und forſtwirthſchafilichen 
Grundſtücken gefehlt. Exit in neueſter Zeit iſt 
vom Juſtizminiſter eine derartige ſtatiſtiſche Er⸗ 
hebung veranlaßt, indem vom April 1896 ab 
die Amtsgerichte über den Eigenthumswechſel au 
Grundſtücken, die haupijählih zur Laud⸗ und 
Jorſtwirthſchaft dienen, ſowie über deſſen Ur⸗ 
ſachen Nachweifungen aufzuſtellen haben. Hierbei 
werden allerdings nur ſolche Grundſtücke berück⸗ 
ſichtigt, die mehr als zwei Hektar Umfang haben, 
auch wird der Flächeninhalt der einzelnen 
Grundſtücke nicht angegeben, vielmehr werden 
dieſe nur nach beſtimmten Größenklaſſen zu⸗ 
ſammengeſtellt. Der „Reichsanz.“ veröffentlicht 
die Ergebniſſe dieſer Statiſtik für das erſte Er⸗ 
hebungsjahr vom 1. April 1896 bis 31. März 
1897. Es ergiebt ſich daraus, daß in Preußen, 
Ssgeſehen vom rheinischen Rechtsgebiete, das 
wegen der noch nicht durchgeführten Einrichtung 
der Grundbücher von der Erhebung ans⸗ 
geſchloſſen bleiben mußte, 24 948 land⸗ und 
forſtwirihſchaftliche Grundnücke durch Erbgang, 
Vermächtniß, Schenkung von Todes wegen, Ueber⸗ 
laſſung an Abkömmlinge, Stief⸗ und 
Schwiegerkinder, den Eigenthümer gewechſelt 
haben, währeud durch Kauf, Tauſch, Ent⸗ 
eignung, Zwangsverſteigerung ꝛc. 33 984 Grund⸗ 
ſtücke in andere Hände gekommen find. Grund⸗ 
ſtücke von 2 bis unter 5 Hektar Flächeninhalt 
haben 9200 durch Erbgang ꝛc. und 17 607 durch 
Kauf ꝛc. den Eigenthümer gewechſelt, ſo daß 
der Kauf hier den Erbgang erheblich überwiegt. 
Grundſtücke von 5 bis 20 Hektar, die theils 
dem kleinen, theils dem mittleren Banernſtande 
entſprechen, ſind 9650 durch Erbgang und 
11673 durch Kauf in andere Hände überge⸗ 
gangen, fo daß ſich hier der Eigenthumswechſel 
durch Erbgang dem durch Kauf ſehr nähert. 
Bei der nächſten Größenklaſſe von 20 bis 
nuter 50 Hektar, die je nach den örtlichen und 
landwiethſchaftlichen Verhällniſſen theils den 
mittleren theils den größeren bäuerlichen Beſitz 
darſtellt, überwiegt der Eigenthumswechſel durch 
Erbgang mit 4237 Fällen den durch Kauf mit 
3072 Fällen, ebenſo bei der nächſten Gruppe 
vou 50 bis unter 100 Hektar mit 1200 gegen 
840. Bei der Größenklaſſe von 100 bis unter 
200 Hektar, bei der es ſich meiſt ſchon um n 
kleinere Rittergüter handelt, tritt der Erbgang 
mit 301 Fällen wieder hinter den Kauf mit 
352 zurück; noch größer iſt der Unterſchied bei 
den Gütern von 200 Hektar und darüber, wo 
nur 311 durch Erbgang, dagegen 422 durch 
Kauf den Eigenthümer gewechſelt haben. Von 
den einzelnen Provinzen hatte Schleſien die 
meiſten Eigenthumswechſel, nämlich 3974 durch 
Erbgang u. ſ. w. und 5912 durch Kauf u. ſ. w.; 
daun folgen, wenn man nur die Eigenthums⸗ 
übergänge durch Kauf berückſichtigt, Ostpreußen 
mit 5137, Weſtpreußen mit 3372, Poſen mit 
3314, Brandenburg mit 3228, Schleswig⸗Holſtein 
mit 2845, Hannover mit 2618, Sachſen mit 
2480, Pommern mit 2322, Weſtfalen mit 1427 
und Heſſen⸗Naſſau mit 1093. Bei dem Eigen⸗ 
thumswechſel durch Erbgang iſt die Reihenfolge 
eine andere; hinter Schleſien folgt Hannover mit 
2907, dann kommen Oſtpreußen mit 2470, 
Brandenburg mit 2332, Sachſen mit 2298, 
Weſtfalen mit 2124, Poſen 2094, Heſſen⸗Naſſau 
1971. Pommern 1480 und Schleswig⸗Holſtein 
mit 1241. Der Uebergang durch Erbgang über⸗ 
wiegt alſo den durch Kauf in Hannover, Weſt⸗ 
falen und Heſſen⸗Naſſau, während in Oſt⸗, Weſt⸗ 
preußen und Schleswig⸗Holſtein mehr als noch 


e verlangte ein Schaukwirth die polizeiliche 
. — zur Benutzung 1 12 Verl 
ſtraße an der 


ſtraße belegenen Vorgartens zu Schank⸗ 


der burg⸗Amerika⸗Linie einen Vertrag mit 
der Hehe ı Sihfeppbampfere „War⸗ 

Das Schiff geht heute noch in See, um 
Ely. die „Bulgaria“ zu ſuchen; es nimmt ſeine Rich⸗ 


Scha 
lung der Erlaubniß mit der Begründung 
klagte, daß in der Urbanſtraße bereits ver⸗ 


Vörſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirt 
ſchaftskammer fir Pommern. 8 
Am 17. Februar wurde für inländiſches Ges 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 5 
Platz Stettin (uach Ermittelung): Roggen 
143,00, Weizen 158,00, Gerſte 143,00, Hafer 
132,00 Mark. 2 
Stettin: Roggen 135,00 bis 144,00, Weizen 
157,00 bis 160,00, Gerſte 135,00 bis 143,00, 
Hafer 122,00 bis 132,00 Mark, Kartoffeln 30,00 
bis 36,00 Mark. 
Platz Anklam: Roggen 140,00, Weizen 
155,00, Gerſte 138,00, Hafer 129,00 Mark. 
Anklam: Roggen 138,00 bis 140,00, 


Zurde 


Aus den Provinzen. 


e Greifenberg, 17. Februar. Der Bau 
einer Anſchlußbahn zwiſchen der Bahn Greifen⸗ 
berg⸗Dargislaff an die Bahn Kol berg⸗Regen⸗ 
walde iſt 2 Ir: Sache und Weicher, wird 
auch in dieſem Jahre noch zur Ausführung ge⸗ 
langen. Von der Station Dummadel dieſſeits 
wird der Bau beginnen und über Natelfig, 
Wisbu, Witzmitz, Pinnow, bei der Station 
Mühlenbruch dort zum Auſchluß gebracht werden. 
Die Vorarbeiten ſind dem hieſigen Kreisbau⸗ 
nun. Mn Weiße Ener 5 —. 
etzten Tagen wurde das bisherige. Poſtamis⸗] Weizen 155,00 bis . Gerſte 138,00 bis 
ebäude für den Preis von 21000 Mark an den — — Hafer F Pe 
be Tan aut das Haus he nen Pr, Hafer 125,00 bis 129,00, Karfoffein —,— 
exow am Markt für 30000 Mark an Mat Stolp: Mo Dariz 
Kaufmann Schnell verkauft. 167.0, Hose 120 e 000, rien 
eee ee ee TEE eee eee u he N e Mark, 
7 zen 167, ark, r 145,00 Ma 
weiter Saatbericht Hafer 125,00 bis —,— Mark, Kartoffeln 900 
‚von Wilh. Werner Co., bis 40,00 Mark. . 
N Berlin N., Naugard: Roggen 137,00 bis 141,00, 
hauſſeeſtr. 3, Mei 2 N 
luſtige Wiedergabe. Doch es würde zu weit vom 16, Februar 1899. 5 en 1 ER 
führen, follten wir die Vertreter all der vielen Begünſtigt durch die warme Witterung be⸗ Kolber : Rog en 187 00° bis 138 00 
Partien beſonders erwähnen, wir beftätigen, daß ginnt es im Samenhandel raſch lebhafter zu Weizen 158 5 bis 1 . Gerſte 55 
ſie ſich zu einem flotten Enſemble vereinten und werden. Es iſt nicht nur der Zwiſchenhandel, Bet Hafer 124,00 bis — — Kartoffeln 40,00 
e ee 
ſetzter Heiterke eb, wenn es auch zuweilen] wirthe, namentlich aber landwirthſchaft 5 f 5 ’ f 
recht haarſträubende Scherze waren, welche diele Inofjenfchaften und Konſum⸗Vereine, die ſich früher 155 * ue 1800 on n 
Heiterkeit hervorriefen. R. O. K. ſals ſonſt Proben haben kommen laſſen, denken „Siralſund: Roggen 142,00 bis —.— 


?õ! K ( on ernstlich an Dedung des Bedarfs. Weizen 154,00 bis ——, Gerſte 140,00 bi 
Literatur. Indeſſen vermochten die bisherigen Anſchlüſſe Fe Hafer 127,00 bis —,—, Kartoffeln 40,00 


be e SROIGA NINE noch io Ale Art 
Im Verlage von Wilh. Gottl. Korn in chara terifti es ( präge zu geben; vor der Hat Neuſtettin: Roggen 135,00 bis —— 
Breslau iſt ſoeben erſchienen: Statiſtiſches reichen die Vorräthe aus, die Preiſe blieben im Peizen ds bis . Gerſte 129,00 bis 
ſahrbuch deutſcher Städte. Siebenter Allgemeinen unverändert, nur für Wundklee, der —.—, Hafer 124,00 bis ——, Kartoffeln 30,00 
ahrgang von Dr. Steefe. Preis 12,50 Mk. in feineren Qualitäten kuapp iſt, mußten höhere bis —,— Mart. 
as Buch bietet ein überaus reiches Material] Forderungen bewilligt werden, 
über alle Verwaltungszweige der größeren deul⸗ Wie es ſcheint, wird auch Runkelrübenſamen Weltmarktpreiſe. 
ſchen Städte, Stettin iſt in dieſem Jahrgange in zuverläſſiger Züchtung wieder in dieſem Jahre Es wurden am 16. Februar gezahlt loko 
das erſte Mal aufgenommen, das Buch bringt im Preiſe höher gehen; verhältnißmäßig ſtark, ift Berlin in Mark per Tonne inkl. & t, Zoll 
die Vergleiche von 55 Städten und zwar in allen die bishecige Nachfrage nach Sommergetreide, und Speſen in: . 
Zweigen der Verwaltung. Das Buch ift für namentlich Gerſte und Hafer. 5 : Newport: Roggen 162,75 Mark, Weizen 
jeden unentbehrlich, der ſich eingehend mit den Wir notiren und liefern ſaatfertig gereinigte 186,60 Mark. 
Finanzverhältniſſen Stettins beſchäftigen will. Waare mit garantirter Reinheit und Keimkraft Liverpool: Roggen —.— Mart, Weizen 
— iſt . welcher 5 von per = — B rd 15 1 1—— 17250 Mart. D „ 
achrichten in dem Buche mitgetheilt wir amerikaniſchem, nzöſiſchem und italieniſchem x 9 f 
En y ur 25 Klee, Mark 46—58, amerikanischer extrafein ee Roggen 157,75 Mark, Weizen 
1 8 Roggen 162,50 Mark, Weizen 
183,75 Mark. 


die feſche und reſolute Schuſtersfrau ein und es 
wendet ſich wieder Alles zum Guten. 
Ein Kalauer jagt den andern, oft von der 
gefährlichſten Sorte, aber gelacht und 
zwar recht herzlich gelacht wurde geſtern 
fortgeſetzt und das bewirkte Herr Pich a 
mit ſeinem ausgelaſſenen Humor als 
„Kabeljau“ mit dem „ſichern Blick“, er hatte geſtern 
die beſte Benefiz⸗Stimmung und ſtellte fh in 
den drolligſten Situationen vor, ſo am Schluß 
des 2. Aktes als Pfandobjekt in einer Bade⸗ 
wanne. Weiter bringt der Verfaſſer noch einige 
komiſche Figuren auf die Bühne, ſo einen ver⸗ 
liebten Kellner, der in Herrn Selle draſtiſche 
Vertretung fand. „Mutter Kabeljau“ fand durch 
Frl. Peſtel angemeſſene Vertretung, die 
übliche Poſſenſchöne ſtellte ſich diesmal 
als paſſionirte Heiraths-Vermittlerin vor 
und wurde von Fräulein Ella Grüner 
recht flott dargeſtellt, und ein Dienſtmädchen „mit 
ſchwachem“ Kopf fand durch Fräul. Siebert 


So anhaltend und herzlich iſt im Konzert⸗ 
hausſaale wohl noch nicht oft gelacht worden, 
wie geſtern bei den Vorträgen des Udel⸗ 
Quartetts, das von der ſchönen blauen 
Donau bis zu unſerem kalten Norden hinauf⸗ 
gewandert iſt, um hier einmal zu zeigen, was 
echter Wiener Humor bedeutet. Da konnte man 
ſich noch einmal in die fröhlichſte Faſching⸗ 
ſtimmung zurückverſetzen laſſen, aber leider waren 
derer, die ſich dieſes ſeltene Verguügen gegönnt 
hatten, nur wenig, die Stettiner find eben ſehr — 
vorſichtig. Doch nun iſt hoffentlich das Eis ge⸗ 
brochen und auch die Zaghafteſten werden ſich 
heranwagen, wenn ſie erfahren, daß ihnen in 
dieſem Falle wirklich etwas ganz Außergewöhn⸗ 
liches geboten wird. Die Leiſtungen des Quartetts 
dürften in der That nahezu einzig daſtehen, 
uns iſt wenigſtens ähnliches bisher weder zu 
Ohren noch zu Geſicht gekommen, denn die 
Sänger illuſtriren ihren Vortrag durch Geſten, 
die an ſich ſchon zwerchfellerſchütternd wirken 
mußten. Beſonders thun ſich in dieſer Richtung 
die Herren Dr. Wilh. Stigler und Profeſſor 
Udel (1. und 2. Tenor) hervor, von denen 
der zuletzt genannte außerdem als Soliſt erfolg⸗ 
reich auftritt. Hinzu kommt noch, das 
Quartett über ein treffliches Material von 
Stimmen verfügt, namentlich zeichnete ſich darin 
der zweite Baß, Herr Eugen Weiß, aus, mit 
dem mancher tüchtige Männergeſangverein 
Staat machen könnte. Aus dem Programm 
einzelne Nummern als die gelungenſten hervor⸗ 
zuheben ſcheint uns gauz unmöglich, denn jede 
einzelne ſtellte ſich als ein Kabinetſtück ihres 
Genres dar, wers nicht glaubt, der laſſe ſich 
am Montag eines beſſeren belehren. Von 


1 
Der Kunſtverlag von Meißner und Buch in 38 —42, Weißklee 38—55, ſchwediſch Klee 39—49, 
Leipzig brachte ſoeben zwei neue Serien Künſtler⸗[ Wundklee 54 —68, Gelbklee 13—19, Inkarnatklee 
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Beide Serien find mit Hülfe einer vorzüg⸗ 29—38; Fioringras, ganz frei von . 4854 Sh. 2½ d. — Matt. 
lichen Technik bis in die Einzelheiten original⸗ bis 50, beſte Handelswaare 35—38; 
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n wei > £ en © —— | € 8 * — r N 
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Kolonial⸗ Handels » Adreßbuch 1899. Der nächſte Bericht folgt am 23. d. M. 
Das Adreßbuch wird herausgegeben von dem 5 8 
e eee Somier, a NW, CCC REN ELTERN 
nter den Linden 47, Bre 4 e 
ſchlleßlich Porto). Es Bietet Kaufleuten, Fabr. Delegraphiſche Depeſchen. 
kanten und allen Freunden kolonialer Beſtrebun⸗ Berlin, 17. Februar. Die franzöſiſche Bot⸗ 


gen ein überſichtliches Bild über die heutige jichaft hatte heute aus Anlaß des Ablebens des 
wirthſchaftliche Lage unſerer Kolonien. [24] er Faure halbmaſt geflaggt, - Der 


aatsſekretär v. Bülow ftattete dem franzöſiſchen 

— Botſchafter, Marquis de Noailles, einen längeren 
Sch 8 Beileidsbeſuch ab. 

e — In der Budgetkommiſſion des Reichstags 


London, 17. Februar. Nach einer Meldung] wurde heute Vormittag die Berathung der Mir 
von „Lloyds“ ſchloß der hier anweſende Direktor litärvorlage fortgeſetzt und über die geforderte 


17. Februar, Vorm. 11 Uhr 


unſer ceterum censeo aber lautet: wir haben 10 
uns köſtlich amüſirt, gehet hin und 1 ehr 


. 


Wetter ausſichten 


Evas kater ell heiter Theile nebelig 
bei ſchwachen nordöſtlichen Winden; keine weſent⸗ 
lichen Niederſchläge. 


Waſſerſtand. 


Bellevue⸗Theater. 

Geſtern fand das Benefiz für Herrn 
Picha ſtatt und das Haus bot denn auch den 
Anblick des üblichen Picha⸗Benefizes, alle Räume 
ausverkauft, ſelbſt die Stehplätze dicht beſetzt und 
eine Stimmung, welche nicht vermuthen ließ, daß 
Karneval bereits vorüber. Herr Picha ſteht eben 
in der Gunſt des Publikums ſehr hoch und das 
Letztere läßt es ſich nicht nehmen, an den 
Benefizabenden dieſes beliebten Komikers 
dieſer Gunſt Ausdruck zu geben und 
neben dem lebhaften Beifall fehlte 
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pre ie rare 65,60 Laurabütte 4222.10 


bei Straußfurt + 1,45 Meter. — er 

Ralibor + 1,57 Meter. Oder bei Breslau Ober⸗ 
pegel + 5,08 Meter, Unterpegel + 0,06 Meter. 
— Oder bei Frankfurt + 1,65 Meter. — 
Weichſel bei Brahemiinde + 4,10 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 1,74 Meter. — Am 
15. Februar: Netze bei Uſch + 1,27 Meter. 
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Schollen der Vergangenheit. 
Roman von & Heinrichs. 


4 (Nachdruck verboten.) 


Der Geheimpociziſt theilte dem Polizeileutnant 
dann in Kürze den eigentlichen Sachverhalt, 
namentlich die Abreiſe des Narbigen mit, was 
der Groon dem Polizeilentnant, weil dieſer ihn 
nicht weiter inqutrirt, verſchwiegen hatte 

„Alle Wetter!“ brummte letzterer, unangenehm 
überraſcht, „das heißt Pech haben. Sind Sie 
ihm denn nicht begegnet? Das Cab mußte doch 
Ihre Aufmerksamkeit erregen —“ 

„Selbſtverſtändlich hätte es das, Herr Leutnant! 
Doch ift es mir leider nicht begegnet, wie überhaupt 
weder Fuhrwerk noch irgend eine Menſchenſeele. 
Er wird einen anderen Weg einſchlagen, um An⸗ 
ſchluß mit der Bahn nach Hamburg oder Bremen 
zu erhalten.“ 

r. meinen, er ſuche über See zu entkom⸗ 
men?“ 

„Ja, Herr Leutnant! — Ich müßte einen Kol⸗ 
legen mitnehmen, weil ich beide Seeſtädte nicht. 
überwachen kann.“ 

„Gut, Sie haben Ihren Wagen hier, reiſen 
Sie alſo gleich ab, eber Reßner! — Telegra⸗ 
phiren Sie an einen Ihrer Kollegen, zugleich 
aber anch an das Hamburger und Bremer Poli⸗ 
zei⸗Am, d mit dort ſogleich vigilirt wird. Na, 
fangen Sie den feinen Vogel, er hat's jedenfalls 
verdient, einen beſonderen Käfig zu erhalten.“ 

Der Leutnant ſchüttelte ihm mit einem kor⸗ 
dialen „Glück auf“ die Hand, und Reßner ließ 
fofort aufpanren, um den Narbigen zu ſuchen, 
ä rend die beiden Beamten ſich jetzt nur die 
Wohn äume des verſchwundenen Freiherrn zu 
ihrer Durchſuchung auserſahen. Was ſich hier 
an ieren und Aufzeichnungen in dem durch 


Verdingung. 

Es ſollen die beint Artllleriedepot erforderlichen 
Fuhreuleiſtungen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
verdmigen werden. 

Angebote ſind bis zum 3. März d. J., Vormittags 
10 Uhr, im Geſchäftszimmer des unterzeichneten Artillerie⸗ 
depots, Junkerſtr. Nr. 14, abzugeben. Die Bedingungen 
liegen re — 3 Dieſelben ſind auch 
gegen 150 #4 eibgebühren erhältlich. 
Artillerledepot Stettin 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung der Sypeiſenabgänge im hieſigen 
Gerichtsgefängniß für die Zeit vom 1. April 1800 605 
31. März 1900 iſt Termin auf 

Montag, den 27. Februar d. J., 
achmittags 4 Uhr, 
im Inſpectionsbureau, Eliſabethſtr. 28, anberaumt. 

Verſchloſſene Angebote mit der Aufſchrift 

„Abnahme von Speiſenabgängen“ 
find bis zum genannten Termine an den Gefängniß⸗ 
inſpector Becker einzureichen. 5 

Die Bedingungen können täglich Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr im 
Inſpectionsbureau eingeſehen werden. 

Stettin, den 15. Februar 1899. 


Der Erſte Staatsanwalt 
als Gefängnißvorſteher. 
Stettin, den 15. Februar 1899. 


Bekanntmachung. 

Die Anlieferung der Tiſchlerarbeiten zum Neubau 
des Verwaltungsgebäudes für den Freihafen hierſelbſt 
ſoll in 3 Looſen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 


e hen fh d f Sonnabend 
J 7 u * 
den 25. Februar 1899, Mittags 12 Ahr, kn 


Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 augeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſel⸗ 
ben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 3 Mark (wenn in Briefe 
marken nur & 10 ) von dort beziehen. £ 

Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


in, den 16. nar 1899. 

r 5 

Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 

Montag, den 20. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr ab 

auf etwa 7 Stunden eine Abſperrung der Waſſer⸗ 
leitung in Fort⸗Preußen ſtatt. 

Der Magiſtrat, Gas: u. Waſſerl.⸗ Deputation. 


Cildemeister'8 Institut, 


Hannover, Hedwigstr. 13. 


Erziehungs⸗ und Vorbereitungs⸗Anſtalt. 
Anerkannt gute Vorbereitung für alle Militär⸗ 
u. höheren „Examina incl. Abiturium. 


rc 


den Polizeileutnant gewaltſam geöffneten Schreib⸗ 
tiſch vorfand, war hinreichend, um den Verdacht 
einer im unerhörten Maßſtabe betriebenen Unter⸗ 
ſchlagung vormundſchaftlicher Pupillengelder zu 
beweiſen und die Maßregeln zu ſeiner Verfolgung 
Techtfertigen. 2 
Die beiden Herren, deren Geſchäft hier jetzt 
ſchien, mußten auf einen Abſchied von der 


er⸗ 


ledigt N 
Schloßherrin verzichten, weil fie a1 0 vor⸗ 


geſchützt und ſich deshalb bereits in ihr Schlaf⸗ 
gemach zurückgezogen hatte. Es war ſehr ſpät 
geworden, doch zogen ſie es vor, nach der Station 
zu fahren und hier den Nachtzug nach M. zu 
erwarten. 

Selbſtverſtändlich kamen ſie dahin überein, ſo⸗ 
fort eine telegraphiſche Anfrage an die engliſche 
Bank zu richten, wo den gefundenen Aufzeichnun⸗ 
gen nach das halbe Baarvermögen des Roten⸗ 
heim'ſchen Erbes deponirt geweſen, und nach em⸗ 
pfangener Antwort einen Steckbrief hinter den 
entflohenen Freiherrn zu erlaſſen. 

Und die unſelige Gemahlin des Verbrechers ? 

Sie lag auf ihren Knieen, das Geſicht in den 
Polſtern des Prunklagers verbergend, im wilden 
Schluchzen die Stunde verfluchend, in welcher 
Udo Hallenberg ihr zuerſt entgegengetreten war. 
Doch galt auch jetzt noch kein Gedanke ihrem un⸗ 
glücklichen beraubten Sohne, den ihre Herzens⸗ 
härte und Leidenſchaftlichkeit in die Welt hinaus⸗ 
getrieben hatten. 


10. Kapitel. 


Wieder waren ſeit dieſem Ereigniß zwei Jahre 
verfloſſen. Es war Mitte Oktober. In Monte⸗ 
video, der auf einer hügeligen Landzunge gelege⸗ 
nen überaus freundlichen Hauptſtadt der kleinen 
ſüdamerikaniſchen Republik Uruguay, ſtehen die 
Obſtbäume in weißem Blüthenflor, Levkoyen⸗ und 
Veilchenduft erfüllt die Luft, Vergißmeinnicht und 
Schneeballen ſtehen neben Palmen und Draceen, 
Magnolien⸗ und Oleander⸗Knospen beginnen auf⸗ 


Für Lung 


Dr. Brehmers Heilauſtalt, 


Görbersdorf i. Schlesien, 
Chefarzt Profeſſor Dr. Kohert. 


von beſonders günſtigem Erfolge. 
Proſpekte Kostenfrei 


a Winterkur 
Sehr müssige Preise. 


Mein in Stargard (Pommern) in beſter 


Geſchäftslage befindliches 


aden denn das Klima iſt die glücklichſte 
ung zwiſchen der Vegetation der Tropen 
und der gemäßigten Zone, dem ſchönen ſüdeuro⸗ 
päiſchen Klima entſprechend. 

Im Parke El Prado fuhr am Spät⸗Nachmit⸗ 
tag eine junge Dame in einem prächtigen Lan⸗ 
dauer durch einen der muſterhaft gehaltenen Fahr⸗ 


wege. Kutſcher und Diener, beide Neger, ſowie 
die beiden one die fie im Fluge dahin⸗ 


trugen, bekund daß ſie der reichſten und vor⸗ 
nehmen Geſelſcheſtellaſſe an Sie war 


ſehr ſchön, ganz weiß gekleidet, das ſtolze Haupt 
mit der üblichen ſchwarzen Spitzen⸗Mantille bedeckt. 

Mercedes del Enna war die einzige Tochter 
des ſpaniſchen General⸗Konſuls, der reiche Be⸗ 
ſtzungen in Montevideo, Braſilien und in Argen⸗ 
tinien beſaß, hier in dieſer freundlichen maleriſchen 
Stadt aber am liebſten verweilte. Die geraden, 
guigepflafterten Straßen überziehen den Hügel 
von der einen Seite des Meeres zur andern; — 
die andaluſiſche Bauart der Häuſer und beſonders 
die Verſchwendung, mit welcher der von Italien 
eingeführte weiße Marmor bei den Bauten ſo⸗ 
wohl innerlich als äußerlich verwandt wird, 
machen den Eindruck einer Vornehmheit, die ſich 
durchweg in den gebildeten Klaſſen offenbart. 

Zur Linken des Landauers befand ſich ein 
Reiter, der ſein prächtiges Roß, das fortwährend 
die größte Luſt zum Durchgehen zu haben ſchien, 
mit nerviger Fauſt zu zügeln verſtand, was die 
junge, nachläſſig in den Atlas⸗Polſtern zurückge⸗ 
lehnte Dame hinter ihrem Fächer mit ſtillem Ver⸗ 
gnügen beobachtete. 

Plötzlich richtete ſie ſich ein wenig auf und 
drückte leicht auf einen an der Seitenwand be⸗ 
findlichen Goldknopf, worauf der Kutſcher mit 
einem Ruck die Zügel anzog und die Pferde zum 
Stehen brachte. f 

Das edle Racen⸗Pferd des Reiters ſchoß vor⸗ 
wärts, was die anderen beiden Roſſe unruhig 
machte. Doch hatte jener bereits mit einem kräf⸗ 
tigen Schenkeldruck gewendet und befand ſich im 


enkranke. 


durch 
die Verwaltung. 


Geschäftsgrundstück, 
in welchem ſeit 25 Jahren Woll- u. e e 


betrieben wurde, beabſichtige 
preiswerth zu verkaufen oder 


ft. Wut. A. Thiele, ftipzig-Henbuib, Filtenraßt 39, L 


ich mit mäßiger Anzahlung 


zu vermiethen. 0 
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Drobenunmmern verfendet Koſtenfrei die 


Expedition der Alluſtrirten Beitung m Teimia, 


Meudnikerfkxafe 1-7. 


Jean Fränk 


ink el, Sankgefhäft 


(Gegründet im Jahre 1870), 
Berlin NN., Friedrichstrasse 131 D. I. 


Reichsbank-Giro-Conto. 


Telephon-Amt III. No. 1301. 


Kutſcher zu, „aber — ſchone die Pferde nicht.“ 


lopp raſten die Pferde vorwärts. — Der Reiter, 
es war ein junger Mann von vielleicht ſechsund⸗ 
zwanzig Jahren, mit einem Apollo⸗Kopf, blondem, 
lockigem Haar, tiefen grauen Augen, langwehen⸗ 
dem Schnurrbart und einer hohen, prachtvollen 
Geſtalt, 
ſchießen, beobachtete aber ſelbſt in dieſer wilden 
Rennjagd mit ſtiller Sorge die beiden Wagen⸗ 
pferde ſowoßn wie den Weg. 


drei Minuten dem Kutſcher zu, indem er ſein 
Roß anſpornte und den Pferden in die Zügel 
fiel. 
er ſein ſich bäumendes Roß quer vor die ſeit⸗ 
wärts ausbiegenden Pferde und brachte ſie mit 
nerviger Fauſt und des erſchreckten Kutſchers Bei⸗ 
hülfe zum Stillſtand. 


Leontes?“ rief die Spanierin, ohne mit der 
Wimper zu zucken. 


nächſten Augenblick wieder an der Seite des 
Landauer s. f 7 e 

„Ah, Sennor Leontes, Sie ſind ein tüchtiger 
Reiter,“ bemerkte die Dame mit einem bezaubern⸗ 
den Lächeln, ihn mit ihren ſchwarzen Augen an⸗ 
blitzend. „Ich mache Ihnen mein Kompliment, 
den Cid hat noch keiner ſo bezwungen, wie ich's 
ſoeben von Ihnen geſehen habe.“ 

„Sennora del Enna beliebt ihren Scherz mit 
mir zu treiben,“ erwiderte der Reiter mit 
kühler Zurückhaltung. „Die Caballero's von 
Montevideo dürften das nicht anhören, ohne Ge⸗ 
nugthnung zu verlangen.“ 

„Von mir oder von Ihnen?“ fragte die ſchöne 
Spanierin, verächtlich die Lippen kräuſelnd. 

„Von Sennora Mercedes ſowohl als von mir.“ 

„Ah und Sie fürchten ſich?“ 

„Das glauben Sie ſelber nicht, Sennora!“ 

„Vorwärts, Pedro!“ herrſchte ſie jetzt dem 


Der Neger gebrauchte die Peitſche und im Ga⸗ 


ließ ſeinem Roſſe ebenfalls die Zügel 


„Halt, Pevro!“ ſchrie er ſchon nach zwei oder 


Mit einem todesverachtenden Wagemuth trieb 


„Was iſt geſchehen? Was haben Sie, Sennor 


Der junge Reiter hatte ſich vom Pferde ge⸗ 


sind erschienen. 


100.000 M. 


u. s. W. Baldiger Kauf empfiehlt sich. 


General- 
Debit 


— 


* 


2. 


5 


terin entlaufen und, da es 


Die für ganz Deutschland genehmigten, 
beliebten und viel begehrten 


Wohlfahrts-Loose i 1 330 


der II. Lotterie zu Zwecken der 
Nur Geldgewinne ohne Abzug. Haupigewinne: 


Loose zu beziehen vom 


Lud. Müller «& Co. Berlin, n 


und überall dureh die bekannten Loosverkaufsstellen. 


Magdeburg -Buckan. 


ausziehbare Röhren-Dampfkessel, 


ſchwungen, ein kleines Mädchen, das feiner Wär⸗ 
Ä hingefallen, in der 
nächſten Minute zermalmt worden wäre, aufge⸗ 
hoben, um es der aufſchreienden Frau zu über⸗ 
geben. Sich wieder in den Sattel ſchwingend, 
kehrte er zu der Dame zurück. 

„Um Vergebung, Sennora!“ ſagte er ruhig, 
„ich ſah, daß ein Kind in Todesgefahr ſchwebte 
und hielt mich verpflichtet, die Pferde anzuhalten, 
das iſt Alles.“ 

„Aber Sie ſelber geriethen dadurch in Todes⸗ 
gefahr,“ erwiderte Sennora Mercedes unmuthig, 
und das um eines kleinen Kindes willen. — 

Wie thöricht von Ihnen.“ 

Der junge Mann zuckte ſchweigend die Achſeln. 

„So reden Sie doch,“ rief ſie gebieteriſch. 

„Wenn Sie mich für einen Thoren erklären, 
weil ich die einfachſte Menſchenpflicht erfüllte, ſo 
muß ich das hinnehmen, weil —“ 

„Nun — weil 2“ drängte ſie, als er abbrach. 

„Weil Sie eine Dame und Tochter eines 
Mannes ſind, dem ich großen Dank ſchulde.“ 

Mercedes drückte zweimal heftig auf den Knopf, 
worauf der Wagen wieder davonflog. Der Park 
wurde verlaſſen und eine Reihe glänzender Villen 
wurde ſichtbar, deren ſchimmernde Marmorſäulen 
ſich glänzend von dem Grün der ſie umgebenden 

Gärten abhoben. Der Landauer hielt vor einem 
der ſchönſten Landhäuſer, der Reiter ſprang aus 
dem Sattel, warf dem ſchwarzen Diener die Zü⸗ 
gel zu und ſtand bereit, der Dame, nachdem ein 
zweiter Diener herbeigeeilt war, den Schlag zu 
öffnen, beim Ausſteigen behülflich zu ſein. 

Schweigend, in vornehmer Haltung betrat die 
ſtolze Mercedes den mit weißem Marmor beleg⸗ 
ten Hausflur, beſtieg die Marmorſtufen, welche 
in den erſten Stock hinaufführten, und entſchwand 
dem Blick des ihr nachſchauenden jungen Mannes, 
den ſie jetzt gänzlich unbeachtet gelaſſen hatte. 


Fortſetzung folat.) 


Porto u. Liste 
30 . mehr 


Deutschen Schutzgebiete 


30, 000 M. 


Bedeutendste Locomohilfabrik Deutschlands. 


KSocomobilen 
mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von & bis 200 Pferdekraft, 
sparsamste Betriehsmaschinen 
für Industrie 
‚und Kandwirthschaft. 


. ͤ˙Ü—ꝛA 4 —˙ 4 mm, | Dtm nn 45 | 


Gentrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Unſere Preisverzeichniſſe 
Pflanzen und 


Großer 


nf 10. Peter 


Für Garten liebhaber! 


ſind erſchienen und werden auf geil. Anfragen ſofort gratis zugeſandt. 


mith & 
Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen. 


pro 1899 über 
Samen 3 


Baumſchulen 
in Bergedorf. 


o., Hamburg, 


An- und Verkauf von Effekten 


Anerkannt bestes und verbreitetstes System. 


Kleine Klaſſen und darum möglichſt individuelle 


Behandlung der Schüler. Erfahrene Lehrkräfte. 
Penſton und gewiſſenhafte Beaufſichtigung. Die 
Anſtalt umfaßt die Klaſſen von Serta bis Ober 
prima mit gymnaſ. u. realgymnaſ. Lehrplan. 
Beſondere Klaſſen für die Vorbereitung zum Einj.⸗ 
Freiw.⸗Seekadetten⸗ und Fähnrichs⸗Examen. 

Im Schuljahre 9225 beſtanden 72, 


“ Niiichaelis 98 „ 48 
Zöglinge der Anſtalt ihre Prüfungen. 0 9 
Nähere Auskunft und Proſpekt d. d. Direktion. 


Blumberg. 
Gartenverpachtung. 


Ein Garten, ca. ¾ Morgen, mit Obſthäumen ꝛc. zu 
verpachten. Zu erfragen bei II. Weichert, Dach⸗ 
pappenfabrik, Unter⸗Bredow, Fabrikſtraße 60. 


per Kaſſe auf Zeit und auf Prämie bei billigſter Proviſionsberechnung. 

, „ Koftenlofe Einlöſung aller fälligen Koupons und Dividendenſcheine, ebenſo erfolgt koſten⸗ 
los die Subſtription bei allen Emiſſionen von Werthpapieren, gleichviel auf welche Plätze. 
Ausführliche Beantwortung aller Anfragen über Werthpapiere geſchieht ſchriftlich. 
Börſenwochenberichte, ſowie tägliche Berichte erhalten Intereſſenten gratis. (*) 


2 Deutscher, schreib’ mit deutschen Federn! =& 

Wer mit einer guten deutſchen Feder ſchreiben will, fordere Brause-Federn mit dem 
Fabrikſtempel: 

BRAUSE eren 


Unübertroffen, den besten englischen ebenhürtig, 
Man verſuche Nr. 21, 31, 33, 112 u. a. Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. 
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Grosse Vorzüge gegen 


ts ches Reiche · Patent. Erste eig Fabrix 


Deu 


ame, Form, Fabrikmarke, Bild gesetzl. 
Deutsche Fabrik nur LEIPZIG » Zweigfbk. 
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Flaschen und »Biersiphonse. 


ahm u. 
Glassteicronr. 
Im Nu auseinanderzunehmen. 
Ideal der Einfachheit u. 
vollkommenstenReinigung 
Gant niedr. Druck zugrführt, 


Günstigste Preise. 
Ausf. Katalog kostsufrei. 
arnung vor Nachahmungen! 
Neueste Mod. 9809 / 
:ür s Liter u. Liter. 
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geschutzt. 
NEW YORK; 


- Dermiethungs-Alnzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


Ss Stuben. 
Karlſtr. u 8, Ede a — 18. 


2. Oktober 1899 die erſten Etagen, zuſammen 

Stuben und 3 Kabinets zc., zu Büreaux oder 

Geſchäfts⸗Räumen paffend, auf Wunſch auch getrennt 
abzugeben. Näheres grüne Schanze 18, 1 Tr. 


6 Stuben. 
Berlinerthor 10, ne 


mit allem Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. 
—V:nnu . TK 


5 Stuben. 
Wohnung von 5 Zimmern nebſt Zubehr 


2 rmiethen. 
. tohlmarft 11. 


ine 
ı Mk zum 


3 


1 Stuben. Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör 
Saunierſtr. 33, mit Erker zum 1. April z. vermieth. zum 15 April 1899 zu vermiethen. 
Friedrichſtr. 5, 1 Tr., Näheres bei R. Grassmann, 
e Wohnung von 4 Stuben, Kirchplatz 3, 1 Treppe. 

r t N f 1 7 1 — 
Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör . 


zum 1. April 1899 zu vermiethen. 
Nähere bei Ke. Grassmann.] Oberer Roſengarten 17, 
eine Wohnung, 2 Stuben und Zubehör, zum 1. April 


Kirchplatz 3, 1 Treppe. 
— en —— zu vermiethen. Zu erfragen im Reſtaurant. 


3 Stuben. 
Deut ſcheſtr. 19, 1 Tr, per 1. April. 


Oberwiek ı 566, 3 Stuben und Zubehör 


2 . — — . ̃]⅛˙ L — — 


a g * zum 1. 4. 99 zu verm. 
Friedrichſtr. 9, 1 Tr., 
eine herrſchaftliche Wohnung von 3 Stuben, 


Stube, Kammer, Küche. 
Holzſtr. 14b. Bd.⸗Wohn., St., K., Kch.. Kl. 3. 1. April z. v. 


Grünſtr. 8 2 Meine Wohnungen à 6,50 % und 
10 4 ſofort oder ſpäter an einz. ruh. Perſ. z. verm. 


König Albertſtr. 42, 
Stube, Kammer, Küche zum 1. 3. zu vermiethen. 
Kloſterhof 4, St., Kamm., Kch. z. 1 März z. v. N. b. Pfaff. 
— — —— — — — —- 


Möblirte Stuben. 
Wilhelmſtr. 20, 1 Tr. r., 


ein gut möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Alte Falkenwalderſir. 15, v. II l., 


gut möblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen. 
— u EEE 


Schlafftellen. 


Frauenſtr. 44, Wen, det Sieht. 


Läden. 
Frauenſtr. 23, 7 ‚grober Ların r 


d > mit Wohnung und Neben. 
räumen iſt ſogleich auch ſpäter zu vermiethen. 
. Laden zum 1. April zu vers 
Moltkeſtr. 16, miethen. Näheres 3 Tr. links. 
Hünerbeinerſtr. 2, Laden mit Kabinet ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 


Lagerräume. 


Deutſcheſtr. 53, Entreſol z. Unterbringen v. . 


f Kellerräume. 
Kloſterhof 5, große Kellerei als Werkſtatt oden 


Lagerraum z. 1. März z. verm. Näh. Nr. 4 b. Pfaff. 
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MWM Juternationaler Maſchinenmarkt. ], BEHER 
Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet g 1 en. > 


am 15., 16. und 17. Juni 1899 8 Haupt-Katalog gratis & franco l 
in Breslau eine Ausſtellung und einen Markt von land⸗„ een eee 


Zamilien- Nachrichten aus anderen Zeitungen. | #9 RNechtskandidat, 


Geboren: Ein Sohn: Dr. Hans von Hillebrandt ] 24 Jahre alt, guter Führung, ſucht Stellung 
. gel Martha Schultz mit dem Schiffs⸗ in —.— Bankkontor. Offerten unter J. T. 1400 
apitän Herrn Rasmus Chriſtenſen Friis [Stralſund⸗ nimmt die Exped. d. Ztg. Kirchplaz 3, entgegen. 
Marstal (Dänemark)]. 3 

Geſtorben: Hülfsweichenſteller a. D. Auguſt Meißner, 


2 J. Kolberg! Gaſtwirth Reinhold Löffler, 49 J. a 7 0 a 2; in 
Wa Deutſche forſt⸗ und hauswirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen. ee e "E 
1 1 1 0 jed i ewünſchte Aust heilt die Maſchinen⸗Ausſte 8- 1 1 = — — 
Kirchliche Anzeigen Heemannsſchule Fg g. e d de e Sen, Türkischer Samos, 
süsser Dessertwein, 
a Flaſche 60 5. 


Julius Wartenberg, 


Politzerſtr. 99, Ecke der Kantſtraße. 


zum Sonntag, den 19. Februar (Invocavit): 
Schloßkirche: 

dere Paſtor de Bourdeaur um 8 ¾ Uhr. 

Herr Konſiſtorialrath Gräber um 10½ Uhr. 

Herr Prediger Katter um 5 Uhr. h 
Um 6 Uhr Verſammlung der konfirmirten Söhne 

in der Sakriſtei: Herr Prediger Katter. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt: Herr 
Ober⸗Konſiſtorialrath Brandt. 
Jakobi⸗Kirche: 

Herr Paſtor prim. Pauli um 10 Uhr. 

Nach der Predigt Einführung eines Kirchenälteſten 
in ſein Amt.) 4 j 
Beichte und Abendmahl, ſowie der 2 Uhr⸗Gottesdienſt 

fallen aus. 

Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
(In der neuen Kapelle, Eingang vom Kohlmarkt.) 
Nach dem Vormittagsgottesdienſt Kollekte für hülfs⸗ 

bedürftige Studirende der evangeliſchen Theologie. 
Ev. Garniſon⸗Gemeinde: 
Militärgottesdienſt 9½ Uhr, Johanniskirche: Herr 
Mil.⸗Oberpfarrer Caeſar. 
Kindergottesdienſt 11 Uhr, Ev. Vereinshaus: Herr 
Mil.⸗Oberpfarrer Caeſar. 
Johannis ⸗Kirche: 

Herr Paſtor prim. Müller um 11 Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Herr Prediger Stephani um 5 Uhr. 

Peter- und Paulskirche: 

Herr Prediger Hahn um 10 Uhr. 

(Beichte und Abendmahl.) 

Herr Superintendent Fürer um 5 Uhr. 

Mittwoch Abend 6 Uhr Paſſionsandacht: Herr Super⸗ 
intendent Fürer. 
Gertrud⸗Kirche: 

Herr Paſtor prim. Müller um 10 Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Herr Prediger Silex um 5 Uhr. 

Mitlwoch Abend 6 Uhr Paſſionsandacht: Herr 
Prediger Silex. 

Betſaal der Kinderheil⸗ u. Diakoniſſen⸗Anſtalt: 

Herr Prediger Silex um 10 Uhr. 

8 | Johanniskloſter⸗Saal (Neuſtadt): 

Herr Prediger Stephani um 9½ Uhr. 

a Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 

Vorm. 10 Uhr Predigt und Abendmahl (Beichte 

9½ Uhr): Herr Paſtor Schulz. 

Nachm. 4½ Uhr Katecheſe mit der Jugend: Herr 

Paſtor Schulz. 
Lutheriſche Immauuel⸗Gemeinde im Evangeliſchen 
Vereinshauſe, Eing. Eliſabethſtr.: 

Vorm. 9½ Leſegottesdienſt. 

Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eing. Eliſabethſtr.): 

Herr Prediger Voelkel um 4 Uhr. 
Evangeliſations⸗Verſammlung im Konzert; 

haus, Ging. Auguſtaſtr., 4. Aufgang. 2 Tr., Polytech⸗ 

niſcher Saal, Sonntag Abends 8 Uhr, wozu Jedermann 
herzlich eingeladen wird. Herr Superintendent Fürer. 
Baptiſten⸗Kapelle (Johannisstr. 4): 

Herr Prediger Böhme um 9½ Uhr. 

Herr Prediger Liebig um 4 Uhr. 

Beringerſtr. 77, p. r.: 

Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Abends 6 Uhr 
bibliſche Unterredung. 

Mittwoch Abend 8 Uhr Paſſionsbetrachtung: Herr 
Stadt miſſionar Blank. 1 
Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 

Herr Paſtor Hübner um 10 Uhr. 

Gemeinde der Vereinigten Brüder in Chriſto, 

Löweſtr. 13, part.: 

Vorm. 9½ Uhr, Abends 7½ Uhr Predigt, Vorm. 
11 Uhr Sonntagſchule. 

Prediger Hanke. 


Bethanien: 
ger Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
err Paſtor Saltzwedel um 2½ Uhr. 
(Kindergottesdienſt.) 
Mittwoch Abend 8 Uhr Paſſionsandacht: Herr Paſtor 


Brandt. 
Salem: 
err Paſtor Dux um 10 Uhr. 
err Paſtor Dux um 2½ Uhr. 


(Kindergottesdienſt.) 
Herr Paſtor Dur um 6 Uhr. 
(Beichte und Abendmahlsfeier.) 
Luther⸗Kirche (Oberwiek): 
Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Kandidat Müller um 5 Uhr. 
Mittwoch Abend 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt. 
5 Lukas⸗Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Herr Prediger Buchholz um 2 ½ Uhr. 2 
Mittwoch Abend 7 Uhr Paſſionsgottesdienſt: Herr 
Paſtor Homann. 
Nemitz (neues Schulhaus): 
Herr Prediger Beckmann um 10 Uhr. 
Mittwoch Abend 7 Uhr: Herr Prediger Beckmann. 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten ' 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
Herr Vikar Maronde um 2½ Uhr. 


Dr. Kutzleb find die Anmeldungen bis ſpäteſtens 31. März zu richten. 
Verſpätete Anmeldungen finden keine Berückſichtigung. 


Breslau, Januar 1899. 


Det Vorſland des Dreslaner laudwirthſchaltlichen Vereins. 


Sonderfahrt 


mit dem von uns gecharterten 
Sehnelldampfer 0 B O0 h Ee III ä 2 oo vom Oesterr. Lloyd. 


nocheleganten 
4000 Tonnen Gehalt, 5300 ind. Pferdekräfte. 
Helle, luſtige und geräumige Kabinen, nach der Aussenseite des Schiffes gelegen, nur 
untere Betten, hochelegante Speise-, Musik- und Rauch-Salons, grosses Promenadendeck, Bade- 
eimichtungen, Barbierstube u. s. W. 


Abreise aus Genua 4. April. 
Hochinteressante Tour. Westliches Mittelmeer. 


Genua, Ajaeeio, Barcelona (event. Madrid), Palma, Malaga, Granada, 

Cordoba, Sevilla (Stiergelecht), Cadiz, Funehal (Madeira), Tanger, Gibraltar, 

Algier, Philippville, Constantine, Biskra (Oase Sidi Okba), Tunis (Carthago), 
Palermo, Neapel. 


Hamburg-Waltershof. 


Praktif-theoretifche 
Vorbereitung und Unterbringung 
feeinkiger Anaben. 


“vroſperte durch die Pireskion, 
Aelteſtes Privat: 


N . lo 7 . 
Detektiv - Institut 
Caspari-Roth Roffi, 
Berlin W., Leipzigerſtraße 134, 
empfiehlt ſich zu vertraulichen Privat⸗Auskünften, Ermitt⸗ 
lungen, Uleberwachungen ze. unter ſoliden Bedingungen. 


Wohnungsnachweis. 


Die Geſchäftsſtelle des Stettiner 
Grundbeſitzer⸗ Vereins, Kaiſer⸗ 
Wilhelmſtr. 3, weiſt allen Wohnungs⸗ 
ſuchenden 


unentgeltlich 
Wohnungen in jeder Größe, Läden, Werk⸗ 
ſtätten u. ſ. w. nach. 
Der Vorſtand des Stettiner 
Grundbeſitzer⸗Vereins. 


pat ente 


H.&W.Pataky 
Berlin NW., 
Luiseu-Strasse 25. 
Gepr. 1882. 


ane, 30 000 
Aufträge zu Anmeldungen. 
Verwertungsverträge für ca-. 
2°/, Millionen M. 
Auskunft u. Frospoete gratis. Er 
Stettin— Pölitz. 
Ertrafahrten am Sonntag, den 19. 
d. M. per 8.8.,, Salamander‘: 
Von Stettin: Von Pölitz: 
9½ Uhr Vormittags. 6 Uhr Morgens. 
Oscar Henckel. 


Freiwilliger 
Verkauf. 


Beabſichtige mein Grundſtück, 235 Morgen, alles in 
einem Plan, 3 Kilom, von Chauſſee und 8 Kilom. v. 
Bahnhof, zu verkaufen. Durchweg gutes Land mit 
genügend Wieſen u. Torfſtich. Gebäude ſämmtlich 
maſſiv u, roth gedeckt. — Für Käufer ſtelle Fuhrwerk 
zum Bahnhof. 

Näheres auf Offerten unter F. 618 an 
Haasenstein & Vogler, A.-G., Kö- 
migsberg i. Pr. 


Schneidergeſellen, welche ſich auf Damen- 
m jackets einarbeiten wollen, verlangt 
W. Sauer, König Albertſtr. 34, Sth. 1 Tr. 
PF — — — 2 
W Lehrlingsgeſuch. mE 
Für meine Dampffärberei und chemiſche Waſchanſtalt 
ſuche ich einen Sohn achtbarer Eltern als Lehrling, 
Bine nn Kössler, Swinemünde. 
Für mein landwirthſchaftliches Maſchinen · Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum 1. April a. er. einen e 
älteren Buchhalter, 
der ſelbſtſtändig arbeiten und Abſchluß machen kann. 
ebenſo einen jüngeren in der Branche thätig geweſenen 
Correſpondenten. 
. Gustav Denzer, Stolp i. Pomm. 
1 Schreiber (Anfänger) zum 1. März geſucht. 
Otto Starck, Rechtsanwalt u. Notar, Breiteſtr. 65, 
2 Lehrlinge verlangt 2 
Moritz Markus & Co. 
Einen Schneidergeſellen 
verlangt 
Otto Schirmacher, Lindenſtr. 2, Hof 1 Tr. 
Ein Lehrling 
mit ſchöner Handſchrift und guten Schulkenmtniſſen wird 
zum April für das Komtoir geſucht von 
Wachenhusen & Prutz Nachfolger. 


Ein ordentliches Mädchen 
für Küche und Hausarbeit ſucht zum 
1. April 25 
Frau Robert Grassmann, 
Stettin, Kirchplatz 3, 1 Tr. 


le Stütze der Hausfrau, die ſelbſtſt. 


Preis pro Platz 1000 bis 1800 Mark je mach Lage der Kabinen. 


Im Preise eingeschlossen: Fahrt, Führung, Verpflegung und die 
Kosten für alle Landausflüge. 


Ausführliche Programme kostenfrei. 


Carl Stangen Reise Bureau 


2“ Erstes und ältestes deutsches Reise- Bureau. 
Gegründet Gegründet 


1868. Berlin N., Mohrensirasse 10. 1868. 


kocht, wird f. Hl. Haushalt (2 Perſ.) z. 1. April gef 
SE Off. m. Photogr. u. Zeugn. au 
CCC — ' BRT e e RTRE) rau C. ebusch, Greifenberg i. P., Li 
Jungthee, eigenes Produkt der National Tea Union Limited, London. Lan . Gedebusoh, Breifenberg e 
Ceylon-Indischer Thee vom Zolllager der Pflanzer. Zuschneider. a 
Souchong P. Souchong Peco Orange P. Golden P. 32 J. alt, der längere Zeit in einer Aſchaffenburger 
Preis für 2 Kilo netto franko M. 4.30 5.50 6.50 7.50 9.75 ) 0 nr 
Preis für 4 Kilo netto franko M. 7.60 9.75 11.75 13.50 18.50 Kleiderfabrik . 
Preis für 22 Kilo aufwärts pro Kilo M. 1.70 2.25 2.75 3.15 4.40 lan erſter Stelle konditionirte, ſucht unter beſcheidenen 
3 Abnehmer zahlen bei Ankunft nur Zoll gegen M. 1.00 pro Kilo, Ansprüchen Stellung. 
Geldsendungen zahlbar National TeaUn ion Limited. Offerten an Andreas Kieser, Goldbacherſtr. 9, 
Continentales Haun ollla rer? Kalverstraat 136, Amsterdam (Holland). Aſchaffenburg a. Main. 


Loeflund’s Tüchtiger Vertreter 


Leb erkhran Emulsi on zum Vertrieb geſ. geſch., leicht verkäuflichen Artikels 
E 


ohne Konkurrenz, gegen lohnende Proviſion für hier 
mit Malzextract bereitet 


und größeren Umkreis geſucht. 
Offerten sub . 100 an Hansenstein 4 
ist ein neues vor zügliches, bei Kindern sehr 
beliebtes Mittel zu einer erfolgreichen 1 


Fon Gute Brotſtelle, Stadt von 20,000 

Einwohnern. Vexkaufe oder verpachte 

oofort mein Waſſermühlengrundſtück 

*mit gut gehender Brotbäckerei unter 

ſehr günſtigen Bedingungen, nehme auch ein gut ver⸗ 
zinsliches Grundſtück in Zahlung. 

K. Porath, Stargard i. Pomm., Bergstr. 41. 


Gasthof 


im Dorfe am Schifffahrtstaual, mit Tanzſaal, Ma⸗ 
terialwaaren⸗ und Mehlhandel, ſchönes maſſives 
Wohnhaus, Stallung, Scheune, 2 Gärten und ſchöner 
Landwirthſchaft zu verkaufen. Werth lebendes und! 
todtes Inventar Forderung 22,000 44, Anzahlung 
7 8000 
Andrasch, Mühlenmeiſter, Berlin, Joſephſir 7. 
Altershalber verk. mein i. d. Neumark — iſolirt 
gel. — jagdberechtigtes 


herrſchaftl. Stadtgut, 
ca. 364 Morg. Weizenbod.— Wohnhaus an gr. 
Gärten mit Teichen, 8 Pfd., 48 Rd. Milch. 
verkauf — 100-400 Hühner, reichl. Vorräthen 
für 125,000 M. bei 35,000 M. Anz. 
Zu erfr. unter St. 31 bei (*) 
iin. Hennig, Dejiau, Bismarditr. 13. 
Aloſe Kranke erhalten koſtenlos Methode 
Tr 0 si zur ſicheren Heilung. 
Specialiſt Nardenkötter, Berlin N. 101. 


Beſitzer einer kleineren, in einer Hafen⸗ 
ſtadt an der Oſtſee gelegenen Miafebine 
fabrik und Eiſengießerei ſucht 
zur Erweiterung ſeines Unternehmens — 
Einführung von Schiffsbau im Kleinen — 
kaufmänniſch befähigten 
Theilhaber 
mit einigem Kapital. Offerten sub II. 620 
an IHaasenstein & Vogler, 
A.-G., Königsberg i. Pr. 
Fahrrad-Reparatur- 
Werkstatt 
A. Schwartz, 
ver Niese 3. ** 


Sämmtliche Reparaturen an Fahrrädern werden 
ſchnell und zu billigen Preiſen ausgeführt. 


5 Kleine Damstr.5 | 
Pumpſtation für Radfahrer. N 
ger Deutſches Reichs Adreßbuch 


Vogler, 4.—G.. Oelsnitz i. Vogtl. erb. 
Leber thran- Kur. 
In allen Apotheken 3 ht zu haben mit Firma 
zu . 1.— per Glas übt Ed. Loeflund & Co., Stuttgart. 


Für ein großes Manufnetur- und Modewanren-Geschäft einer großen 
Provinzialſtadt Oſtpreußens wird zum 1. April oder auch früher ein mit der Kleiderſtoffbranche 


durchaus vertrauter 
erster Verkäufer . 


geſucht. 5 N 
Gehalt nach Uebereinkunft und kann die Stellung eine dauernde ſein. 
Neflectirt wird nur auf eine erſte Kraft, welche befähigt ſein muß, eine größere Abtheilung 
ſelbſtſtändig zu leiten und auch den Chef zeitweiſe zu vertreten. 

Bewerber wollen ihre Meldungen unter Beifügung von Photographie und Zeugnißabſchriften 
und mit genauer Angabe der bisherigen Thätigkeit unter Chiffre N. 825 in der Expedition ei 


Blattes, Kirchplatz 3, niederlegen. 


Hugo Peschlow, 
5 Uhrmacher, Stettin, 
Breiteſtr. 4, part. u. 1. Etage. 


Impfehle und verſende unter 


Nur 8, Mark! 
frachtfrei jeder Bahnstation 
kosten 50 Mir. — 1 Mir. breites — bestes 
verzinktes Drahtgeflecht zur Anfertigung von 
Gartenzäunen, Hühnerhöfen, 


Chronometer. 


GarantiehöchſterLeiſtungs⸗ 


(Kindergottesdienſt.) 0 F d 

Friedens⸗Kirche (Grabow): Neu! * Neu! = fähigfeit Taſchenuhren für Induſtrie, Gewerbe und Handel. 

Herr Vikar Bärwaldt um 10½½ Uhr. 2 he 2 F ERS = von 8.4 an. Extra ſtark Täglich Ausſchank des ſo vorzüglichen 
ach der Predigt Beichte und Abendmahl: Herr Fanfaren 2 Harmonika 10) gebaute ſilberne Remon⸗ = = 

en tige Zughärmonilt 8 fende fi Helen. 8 Kaiser- Bock, Rienes 2 
err rediger Kn n 2/2 Ir. — He I an. & 8 

Um 4 a mit der konfirmirten Jugend: WENNS ige Sughnemanikn = . bie tigt: Hes enen de Nin gener ate m 
Mittwoch 8255 2% Uhr Paſſionsgottesdienſt: Herr EN . En E 20 7 gufwürts. ra mit Sauerkohl und Rettig d 40 Pf. * 

J 2 8 71 8 Mm m biatur = Verde Wildgattern. Man verlange Preisl. No, 6 u Effectſtücke, beſonders für Prima 


Paſtor Mans. 
Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Deicke um 2½ Uhr. 
Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 


über alle Sorten Geflecht, Stachel- u. 

Spalierdraht nebst. Gebrauchsanleitung und 

Empfehlungen gratis von | 
J. Rustein, Ruhrort a. Rh. 


ee geeignet, 30 bis 


W̃ 


3 Stck. 50 Pfg. 
Sonnabend, d. 18. Februar 1899, v. 6 Uhr Abds. ab: 
Pichelſteiner⸗Fleiſch a 40 Dr. 
(Wie bekannt, durch mich in Stettin eingeführt 


2 


iz 36 A 
Qualität- und Dekorations-Stücke mit 
Brillanten⸗ und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den 
höchſten Preislagen. 
Schwere goldene Präciſions-Uhren aus be⸗ 


b 68 
holländische Austern = 
n 

> 


N Fe ee 


Berl. Adreßbuch 1899. 


Herr Prediger as um — un: ER K 1 ee eee ; 
Pommerensdorf: 2 — rühmten Genfer un ashütte Fabriken ſtammend, jau nach Vorſchrift des vortrefflichen Kochs 
Herr Paſtor Hünefeld Sch 9 Uhr. mit Mg ener Wen * 12 Waſchhaus⸗ alender 27 ea ER der Sternwarte verſehen, halte des 8 e Pert Witte, aubereiteh) 
eune: (2 hörig), Orgelton, Größe 35 r ich am Lager. ifte 
75 durch den großen Mues auch Mein Megulator- und Standuhren Lager 22 Zeitungen und eiiien, 


Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 


für das Jahr. 1899 


umſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 


— mur 5 Mark Mu 
der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 


Lager und Reparatur 


Eu. Vereinshaus, Eing. Paſſauerſtr., part. links: 4 
Dienſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde. Donnerſtag empfiehlt billigſten Preiſen. 
Abend 8 hr Jugendbund⸗Gebetſtunde. 5 3 Man verlange. — — 
Jedermann iſt herzlich eee r BER Die Geſchäftsſtelle des Kin see Traubelin 
Prediger Peters. ee 1 1 x — te in den Apo- 
Be = 6 echte 2 er = 1 Austen u theken, Dro- Gaſtſpiel de Terlane: * Carmen. 
Der Geſchäftsbericht unſerer Bank. |yır i 72 Stettiner Grundbeſitzer Vereins Me Brustieidende |, eu. u. besseren |7 SER = 
für das Jahr 1898 gelangt demnächit e a Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 3 welche von ö „cam | Bellevue - Theater. 
zur Ausgabe, und ſtellen wir jedem Ve: | en ie Traubelin| Sonnabend; Gaſiſpiel Joset Kainz. 
ſitzer unſerer Pfandbriefe ein! |'yresunen Erſcheint uur diesmal. | e Cyrano de Bergerac. 
Exemplar deſſelben bereitwilligſt koſten [. ana sonene it wan 1 1 Keuchhusten| Amt unter aaa ‚Sram ihr z ee e 0. ©, 
1 * 8 x 2 No. 284: Sonntag! % ein > . X 
los zur Verfügung. 2 baus einrich Suhr * = befallen ‚sind: line Unwiderruflich lagtes Antreten des Zwergkomikers 
Man wolle ſich dieſerhalb an die betr. 2 um w R AVB EL N“I Warenzeichen Jean Brogant- d 
erz ei E U = für Rheinischen Lumpaei-Vagahundlın, 


(Gesetzlich geschützt} 
6 Bleichsucht, 


Abends 7 Gaſtſpiel Joesef Kainz. 
Abends 7½: a 
ee Hamlet. 


Bons ungiltig. Hamlet. Joſef Kainz a. G 


uſikiyſtrumenten Fabrik 
Neuehrade (Westfalen). 


isbar älteſtes und größtes Muſlk⸗In enten · 
Nachweisbar ä e 8 trum 


Bankhäuſer reſp. an uns direkt wenden. 
Berlin W., im Februar 1899. 


= ch bei 
Burst Biutarm och, schwächl. Trauben- 
dr. Personen, Schrindsucht. 
Krafk= ünfluenza etc .etc.von Brust- 


Mitke\. unschätzbarem Werthe. R 

Pommersche hat wohl ſchon manche Dame ausgerufen, wenn Hejn chemisch. Präparat: \ Honig month, ( Bebtes: Gaſtieiel Ze Nabe 

Hypoiheken-Actien-Bank die läſtigen, mühſamen, langweiligen, zeit- IIe ne e e gleicher Form | gurmmieipeeife.) Die drei Keiherfedern. 
EM 2 1 . raubenden häuslichen Stopfarbeiten kein Ende Überall erhältlich (FI.M.1-) 3 1 N a Bons ungültig. Prinz Witte i a. @& 


nehmen wollen. All' dies wird vermieden, wenn 

nan den vielfach prämüirten, vom „Lette⸗Verein“ 

Berlin (die maßgebendſte Stelle weibl. Hand⸗ 

arb.) empfohlenen „Maglo Weaver‘ 

Stopfapparat, D. R. et lt t, mit 
€ 


geld in Stettin erhoben wird, welchem jedes Schulkind ganz ig 
(kein Nähmaſchinentheil) alle im Haushalte vor⸗ 


Preis 10 Pf., 
246 kommenden Stopfarbeiten an Strümpfen, Tiſch⸗ 
ſind vorräthig bei N beg 2c. nicht —— schnell, ſondern auch wun⸗ 


erſchön gleichmäßig „wie neu angewebt“ aus- 
Grassmann, 


führen kann. Preis mit Probearb. u. Anl. 
Kirchplatz 3. Expedition. 


Depöts werden überall errichtet. 

Fabrik u. Centralversandt: 
w. II. Ziekenheimer— Mainz. 
Große 1½⸗ſchläfige 


(Oberbett u. 2 Kiſſen) B E 1 1 en 


155 pa. rothem fe Bei n. 
icht u. mit Fed. gefüllt, Beſſ. Qual. 
20 % e wpaſf. Umterbett. 10% 124, 
18 , Geg. Nachn. Umtaufch dei Preisl. koſtenfr. 
amm i. W. 


M. Her z, Bettfedern en Eros. 


Concordia-Theater. 


. Halteitelle der elektriſchen Straßenbahn. u 
Heute Sonnabend den 18. Renee. Abends 8 Uhr: 
3er Grosse Extra - Vorstellung m& 

r mit neuem Programm. Ti 
Nach der Dorftellung: Vereins⸗Tanz⸗Kränzchen. 
Morgen Sonntag: roße Matinee von 12— 2 Uhr. 
Auftreten des geſammten Perſonals. 
Abends 6½ Uhr: Gr. Jamilien⸗Volks⸗Vorſtellung. 
— (sopartiges Programm. 
Fer 34 Elite-Nummern mE 
Nach der Vorſtellung: Vereins ⸗Jeſt⸗Ball. 


Muſ.⸗Unt. u. e. neuen, beſſ. Methode b. e erf. 
Lehrer bill. König⸗Albertſtr. 30, 2 Tr. 


Söhne angesehener Eltern! 


die den Gärtner⸗Beruf erwählen ſollen, reſp. er: 
griffen haben, finden Oſtern unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen Aufnahme und ſorgfältige Ausbildung an der 
ſtärkſt beſuchten und beſtens empfohlenen 


Gärtner-LehransialtKoestritz 


( geipzig-Gera). Auskunft d. Direktion 


nach welchem das Hafen-, das Bohlwerks⸗, 
das Ueberlade- und das Brückenaufzugs⸗ 


MB, Schubert! Beta 
ſandthaus, Berlin SWW. Beuthſtraße 17. 


Pr 


1 


